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Einzelnummer 0.30 Zlotx 
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Erfie oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Zloty. 
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Rek ameteil 1200 Zl. bezw 1.60 Zi. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Reitreibung, Axkord oder Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


die nach Möglichkeit innegehalten werden, ſowie für die Rıchrıgkeit teleſoniſai aufgegebener Inferate wird Keine Gewäßr übernommen und kann die Braafilung aus dieſen Gründen niali 
verweigert werden. 


Katowice, den 15. Dezember 1930 


ıntliche und Heilmitte-Anzeigen sowie 
alteue Millimelerzeile im 


Weiße Mäuſe gegen Nürnberger Thenterreune 


400 zuſchauer revoltieren gegen 
Inritellung der „Deutſchen Not“ 


Polizei mit Gummiknüppel räumt den Saal — Vorſtellung abgebrochen | 


[Telegraphiſche Meldung 


Nürnberg, 15. Dezember. Im „Apollo⸗ 
Theater“ kam es am Sonnabend abend gegen 
Schluß der Aufführung der Revue „Liebe 
mich!“ zu einem bisher in Nürnberg noch nicht 
erlebten Theatertumult. Wie auf ein 
Kommando begannen etwa 300 bis 400 im Zu- 
ſchauerraum verteilte Theaterbeſucher einen ohren⸗ 
betäubenden Lärm. Stinkbomben, faule Eier, 
Aſchenbecher und andere Wurfgegenſtände wurden 
auf die Bühne geſchleudert und zum 
Entſetzen der Darſteller und Zuſchauer eine Menge 
weißer Mäuſe losgelaſſen. Bei der allgemein 
entſtandenen Aufregung erlitt eine der Dar⸗ 
ſtellerinnen einen Nervenſchock. Die Polizei, 
die bereits verſtärkt im Theater anweſend war, 
räumte den Saal, wobei ſie wiederholt vom 
Gummiknüppel Gebrauch machen mußte. 
Sieben Perſonen wurden feſtgenommen. 

Die Revue „Liebe mich!“ zeigt u. a. Darſtel⸗ 
lerinnen der verſchiedenen Länder in Prunk⸗ 


trachten. Um von vornherein Zwiſchenfälle aus⸗ 
zuſchließen, hatte die Theaterdirektion die fra n- 
zöſiſche Vertreterin nicht aufmarſchieren laſſen. 
Die deutſche Darſtellerin ſollte — die wirt⸗ 
ſchaftliche Not Deutſchlands zeigend — in einem 
ſchlichten Gewand auftreten, das dann ſpäter 
mit einem aus Teilen der Gewänder der anderen 
Länder-Darſtellerinnen zuſammengeſetzt en 
Prunkgewand vertauſcht werden ſollte. Doch ſchon 
beim erſten Auftreten der deutſchen Darſtellerin 
kam es zu derartigen Kundgebungen, daß die Vor⸗ 
ſtellun! abgebrochen werden mußte. 

Wie wir erfahren, hat die Polizei umfang⸗ 
reiche Schuß maßnahmen getroffen, um 
eine Wiederholung der geſtrigen Skandal⸗ 
ſzenen im Keime zu erſticken. Die Theater- 
direktion hac zudem freiwillig entſprechende 
Aenderungen in dem beanſtandeten Revue⸗ 
teil vorgenommen. 


— EEE EEEETEREEREEN EEE EEELZE eraeEEEn 


Perſonalveründerungen im deutschen 
Generaltonfulat in Kattowitz 


Aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren wir: 

Legationsſekretär Dr. Cluiring, der bisher 
in Alexandrien, Brüſſel und Moskau 
im diplomatiſchen Dienſt tätig war, iſt vom 
Auswärtigen Amt zur kommiſſariſchen Beſchäfti⸗ 
gung dem Generalkonſulat in Katto⸗ 
witz überwieſen vorden. Vorausſichtlich wird Dr. 
Cluiring Nachfolger des Konſuls Illgen wer⸗ 
den, der nach ſiebenjähriger Tätigkeit am Katto⸗ 
witzer Deutſchen Generalkonſulat demnächſt 
Oberſchleſien verlaſſen dürfte. Es wäre 
dringend zu wünſchen, daß nunmehr auch die end⸗ 
gültige Neubeſetzung des Generalkon⸗ 
ſulpoſtens erfolgt, nachdem Generalkonſul Dr. 
Freiherr von Grünau ſeit Monaten als ftell- 
vertretender Leiter der Perſonalabteilung des 
Auswärtigen Amtes in der Berliner Zentrale 
tätig iſt und der ſo wichtige Kattowitzer 
Platz im Hinblick auf die Vorbereitungen der 
Genfer Proteſtaktion nicht länger verwaiſt 
bleiben kann. 


* 
Nach bisher unbeftätigten Meldungen wird der 
deutſche Geſandte in Wa rſchau, Rauſcher, 
von ſeinem Erholungsaufenthalt in St. Blaſien 
nicht mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren. Das 
Fiasko des Curtius-Kurſes gegen Polen erfordert 
neue Männer in der Vertretung der deutſchen 
Oſtpolitik. R 

In Rückſicht auf die Wichtigkeit und die 
Ueberlaſtung des Kattowißer General- 
konſulats mit allerdringlichſten Aufgaben 
halten auch 
ſetzung des Generalkonſulats für unumgäng⸗ 
lich notwendig. 


München, 15. Dezember. In der Bundesver- 
ſammlung des Bundes Oberla nd, der auch 
in Oeſterreich verbreitet iſt, wurde geſtern 
der frühere öſterreichiſche Innenminiſter Fürſt 
Starhemberg mit 37 Stimmen zum Bun 
desvorſitzenden gewählt. Der bisherige 
Porſitzende des Bundes, 
Aechter, hatte 26 Stimmen erhalten. 


wir die ſchleunige Neube⸗ 2 


ſters Dr Curtius. 


Generalmajor a. 8 


Wirtſchaftsſtabilität, 


die Vorausſetzung der Reviſion 


Eine Rede Dr. Dingeldeys in Barmen 
(Telegrophiſche Meldung) 


Wuppertal, 15. Dezember. Vor einer ſtark⸗ 
beſuchten Verſammlung der DVP. in Barmen 
ſprach geſtern der Parteivorſitzende der Deutſchen 
Volkspartei, Reichstagsabgeordneter Dr Din⸗ 
geldey. Er ging zunächſt auf die Frage der 
Reviſion ein. Es könne kein Zweifel darüber 
gelaſſen werden, daß das Vertragsverhält⸗ 
nis ein wirtſchaftlicher Unſinn ſei. Die 
Reviſion könne aber nur erreicht werden in zähem 
Ringen von Station zu Station mit wirtichaft- 
lichen Beweismitteln. Die Eröffnung der Revi⸗ 
ſionsverhandlungen ſeien ſolange un mögli ch, 
als nicht die Mißwirtſchaft in Deutſchland beſei⸗ 
tigt werde; denn Deutſchland dürfe nicht wieder 
in die Lage kommen, von feinen Gläubigern dar. 
auf aufmerkſam gemacht zu werden, daß es e r ſt 
imeigenen Haus Ordnung ſchaffen müſſe. 
In dieſem Zuſammenhang ging dann Dingeldey 
auf die Lage der Wirtſchaft ein. Es gebe 
keinen anderen Ausweg, als die Selbſtkoſten auf 
ein Maß zu ſenken, das uns wettbewerbs— 
fähig mache. Vorausſetzung ſei auch hier die 
Beſchränkung des öffentlichen Apparates auf ein 
erträgliches Maß. 


Die DVP. ſei der Ueberzeugung, daß die Not- 
verordnung noch nicht die Zukunft des nächſtjäh⸗ 
rigen Etats ſichere. Sie habe deshalb den Antrag 
geſtellt, im neuen Etat weitere 300 Millionen 
Erſparniſſe vorzunehmen, um den Etat vor 
allen konjunkturellen Einflüſſen zu ſichern. 
Bei der Anmeldung dieſer Forderung habe die 
Partei auch keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß 
ſie ihre weitere Mitarbeit von der Er- 
füllung der Forderung abhängig mache. 


Er ging dann kurz auf die Außenpolitik ein 
und verteidigte die Haltung des Reichsaußenmini⸗ 
5 8. Die Aufgabe des Innen 
politikers ſei es, die Flamme der Begei⸗ 
ſterung zu erhalten, die Aufgabe des Außen⸗ 
miniſters, ſich dieſer Flamme zu bedienen, 
aber nicht ſo, daß dabei das eigene Haus ver⸗ 
brenne. N 


Erſchießung der 
ſpaniſchen Nebellenführer 


Belngerungsauftand — Ruhe wieder hergeſtellt 


[Telearapbiſche Meldung) 


Madrid, 15. Dezember. Der 
miniſter erklärte nach einem Kabinettsrat, die 
telegraphiſche Verb indung mit Jaca ſei 
wieder hergeſtellt. Im Verlaufe des Nachmittags 
ſei die Lage dort wieder normal geweſen. Den 
Regierungstruppen ſei es gelungen, den Militär⸗ 
gouberneur ſowie die übrigen von den Aufſtändi⸗ 
ſchen gefangen genommenen Perſönlichkeiten zu 
befreien. Bei den Kämpfen ſollen auf Seiten der 
Aufſtändiſchen fünf Soldaten getötet und 
25 verletzt worden ſein. Die Regierungstruppen 
ſollen am Vormittag 200 und am Nachmittag 300 


Wirtſchafts⸗[Gefangene 


gemacht haben. Der gleichfalls 
gefangen genommene Hauptmann Galan hat 
die Geſamtſchuld für die Aufſtandsbewegung 
auf ſich genommen und erklärt, er ſei die 
Triebfeder der Bewegung geweſen. Haupt⸗ 
mann Galan und Hauptmann Salenas ſollen 
vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt und be⸗ 
reits ſtandrechtlich erſchoſſen worden ſein. 
Die anderen angeklagten Offiziere ſeien zu lebens⸗ 
länglichem Gefängnis verurteilt worden. 
Ueber Huesca wurde der Belagerungs⸗ 
duſtand verhängt. 


Preisſenkungsgrenge 
vorläufig erreicht 
Keine Kaufzurückhaltung üben! 
(Telegraphiſche Meldung) 


billigung bis an d 
gehen. Weitere 
hängig von einer Senkung der Geſtehungskoſten, 


gen der Wirtſchaft, nunmehr auch ſoweit wie mög⸗ 
lich die ſo ſchwer bedrohte Wirtſchaft darin zu 
unterſtützen, daß mit dem Ankauf des notwen⸗ 
in weiter zurückgehalten 
vird. 


Die Sorgen des Textilgewerbes 


Kaufzurückhaltung bewirkt Gefahr der Preis⸗ 
ſteigerung 
(Telearapbiſche Meld una) 

Stuttgart, 15. Dezember. Im Wirt ch af ts. 
miniſterium fand geſtern eine Beſprechung 
mit den Vertretern der Textilinduſtrie 
und des Textilhandels über die Preis. 
ſenkung bei den Textilwaren ſtatt. Die Ver⸗ 
treter der verſchiedenen Zweige der Textilindu- 
ſtrie ſowie des Groß. und Einzelhandels gaben 
ihrer ernſten Boſorgnis über die gegen⸗ 
wärtige Zurückhaltung der Käuferſchaft 
Ausdruck, denn dem Rückgang des Umſatzes könne 
die Höhe der Unkoſten nicht angepaßt werden, 
zumal durch die Preisherabſetzungen an den 
Lägern erhebliche Verluſte entſtanden ſeien. 
Es beſtehe die Gefahr, daß. wenn ſich der Umſatz 
nicht beſſere. die Verkaufspreiſe wieder erhöht 
werden müßten. f 

Bei dieſer Sachlage ha: das Wirtſchaftsmini⸗ 
ſterium an die Käuferſchaft die dringende 
Bitte gerichtet, gerade jet mit ihren Ein- 
käufen nicht zurückzuhalten, ſondern ihren Be⸗ 
darf in gewohnter Weiſe zu decken. 


r 


Wie lann deutſchland 
Zahlungsauſſchub verlangen? 
Zur Technik der Moratoriumsgewährung 


Von 5 
Dr. G. Weishaupt, Berlin 


Seit Dr. Schachts Amerika⸗Beſuch wird in 
der Weltöffentlichkeit die Reviſionsfrage 
des Poungplanes erörtert. Welche Mög⸗ 
lichkeiten gibt uns die im Poungplan verankerte 
Reparationsgeſetzgebung in die Hand, um eine 
Erleichterung unſerer Tributzahlungen zu er: 
reichen? Zwei Formen der Zahlungserleichterung 
find im Poungplan vorgeſehen, die in zwei ver⸗ 
ſchiedenen Stadien einer Reviſionsprozedur zur 
Anwendung gelangen. Die deutſche Regierung hat 
zunächſt das Recht, mit wenigſtens 90tägiger An⸗ 
kündigung für höchſtens zwei Jahre von den je 
weiligen Fälligkeitsterminen ab den Trans: 
fer (d. h. die Umwandlung der fälligen Repara⸗ 
tionsſummen von deutſcher Mark in die Valuten 
der Gläubigerländer) des als aufſchiebbar bezeich⸗ 
neten Teils der Annuität ganz oder teilweiſe auf⸗ 
zuſchieben. Der ſo erklärte Aufſchub gilt für den 
bedingten laufſchiebbaren) Teil der Annuität erſt 
von dem Zeitpunkt, an dem der Transferaufſchub 
(Transfer⸗Moratorium) wirkſam wird. Dieſer 
aufſchiebbare Teil der Annuität beträgt etwa zwei 
Drittel der Jahreszahlungen. Das Transfer- 
Moratorium bedeutet alſo lediglich, daß zwei 
Drittel unſeres Jahrestributs im Inland ver- 
bleiben können. Der Reichsetat würde dadurch 
in keiner Weiſe entlaſtet werden; denn gezahlt 
werden muß der ganze Jahresbetrag nach wie 
vor. Es ſind ſogar feſte Vorſchriften dafür vor⸗ 
handen, wie Reichsmarkbeträge, deren Transfer 
aufgeſchoben iſt, angelegt werden ſollen. Dieſe 
Beträge ſollen auf das Konto der „Bank für in« 
ternationalen Zahlungsausgleich (BIZ.) bei der 
Reichsbank eingezahlt werden. Die Verwendung 
dieſer Gelder, ſei es für Anlagezwecke, ſei es für 
Sachlieferungen, ſoll nach Vereinbarung zwiſchen 
Reichsbank und BIg. erfolgen. Dieſe Summen 
könnten die innere Finanzlage alſo nur in ſofern 
beeinfluſſen, als dieſer Teil der Reparationen für 
kurzfriſtige Kredite in Betracht käme. 

Den Zeitpunkt, wann ein ſolches Transfer- 
moratorium bei der BIZ. und den Gläubiger⸗ 
regierungen erklärt werden ſoll, beſtimmt an und 
für ſich die deutſche Regierung. Das Trans. 
fermoratorium muß auf jeden Fall 
gewährt werden, wenn Deutſchland 
das wünſcht. Jedoch hat ſich die deutſche 
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enpreise: 10 gr Millimeterzeile im polnischen Industrie 
Gr., auswärts Gr, A 
ebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 


Regierung im Poungplan verpflichtet zu erklären, 
„daß fie feft entſchloſſen iſt, ſich auf jede mögliche 
Weiſe zu bemühen, die Erklärung eines Mora- 
toriums zu vermeiden, und dazu erſt dann zu 
ſchreiten, wenn ſie im guten Glauben zu der Feſt⸗ 
ſtellung gelangt, daß die Währung und das Wirt- 
ſchaftsleben Deutſchlands durch den teilweiſen 
oder vollſtändigen Transfer ernſthaft gefährdet 
werden könnten“. 

Nehmen wir einmal an, die deutſche Regie⸗ 
rung halte am 1. Januar 1931 die oben bezeich- 
neten Vorausſetzungen für gegeben und ſei ent⸗ 
ſchloſſen, ein Moratorium zu beantragen, dann 
würde der Gang folgender fein: Deutſchland er. 
klärt am 1. Januar das Moratorium bei der 
BIZ und den Gläubigerregierungen. Das Mo- 
ratorium würde dann vom 1. April ab wirkſam. 
Die im Doungjahr 1. April 1980 bis 31. März 
1931 zu leiſtenden Geſamtzahlungen betragen 
1817, Millionen Mark. Der nicht aufſchiebbare, 
alſo auf jeden Fall zu transferierende Teil be 
trägt 700 Millionen Mark. Demnach könnte alſo 
der Transfer von 1117 Millionen Mark aufge: 
ſchoben werden. (Praktiſch würde allerdings ein 
Aufſchub für das Poungjahr 1930/1 keinen gro- 
ßen Zweck mehr haben, da bei Wirkſamwerden des 
Transfermoratoriums bereits /e der Annuität 
transferiert ſind. Man würde in dieſem Falle 
natürlich ein entſprechendes Arrangement für das 
nächſte Poungjahr treffen müſſen). Die Summen, 
die nun in den auf das Moratoriumsjahr folgen- 
den Poungjahren fällig werden, können, wenn der 
Transferaufſchub wirkſam iſt, nicht länger als 
ein Jahr, von den jeweiligen Fälligkeitsterminen 
ab gerechnet, ausgeſchoben werden. 

Wir hatten oben betont, daß einem Erſuchen 
der deutſchen Regierung, ein Transfermoratorium 
zu gewähren, unbedingt ſtattgegeben werden muß. 
Dieſe Freizügigkeit verhindert allerdings nicht, 
daß ſich ein wichtiges Gremium, der beratende 
Sonderausſchuß der BIZ., mit dem deutſchen 
Moratorium beſchäftigt. Dieſer beratende Son- 
derausſchuß der BI3., der ſich aus ordentlichen 
Mitgliedern (außer den vier zugewählten] aus 
dem Reichsbankpräſidenten, den Gouverneuren 
der Bank von England, der Bank von Frankreich, 
der belgiſchen Nationalbank, der Bank von Ja- 
pan, der Bank von Italien und dem Gouverneur 
einer Federal Reſerve Bank der Vereinigten 
Staaten zuſammenſetzt, ſoll nur in beratender 
Weiſe tätig ſein. Er ſoll ſofort nach Erklärung 
des Moratoriums berufen werden, unverzüglich 
die Umſtände und die Verhältniſſe unterſuchen, 
die zu der Notwendigkeit des Aufſchubs geführt 
oder eine Lage geſchaffen haben, in der nach An- 
ſicht Deutſchlands feine Währung und fein Wirt ⸗ 
ſchaftsleben durch weiteren Transfer des auf. 
ſchiebbaren Teils der Annuität ernſthaft gefährdet 
werden können, und ſoll ferner eine gründliche 
Prüfung der Lage Deutſchlands hinſichtlich der 
Deutſchland nach dem „Neuen Plan“ zuſtehenden 
Verpflichtungen vornehmen. Er ſoll ferner einen 
Bericht an die Gläubigerregierungen und an die 
BIZ. anfertigen, in dem er ſich mit der Frage 
beſchäftigt, ob die deutſchen Stellen „alles in 
ihrer Macht befindliche getan haben, um der Er. 


füllung ihrer Verpflichtungen Genüge zu leiſten.“ 
Soviel vom Transfermoratorium. 

Wie ift nun der weitere Verlauf der Revi⸗ 
ſionskampagne? Wenn der Transferaufſchub ein 
Jahr wirkſam geweſen iſt, hat die deutſche Regie⸗ 
rung das Recht, die Zahlungen von 50 Prozent 
der Summe aufzuſchieben, deren Transfer dann 
aufſchiebbar iſt. Dieſer Zahlungsaufſchub würde 
dann allerdings eine echte Entlaſtung des Reich. 
etats bedeuten, denn um dieſe Summe könnte der 
Etat des Deutſchen Reiches tatſächlich gekürzt 
werden, weil die Zahlungen effektiv nicht zu 
leiſten wären. 

Man muß ſich nun einmal klar machen, welche 
poſitiven Schuldſummen für Deutſchland beſtehen 
würden, wenn nach der oben bezeichneten Hand. 
habung mehrere Jahre hindurch der Transfer- 
aufſchub und der Zahlungsaufſchub wirkſam wer⸗ 
den würden. Man braucht ſich nur zu überlegen, 
daß die Geſamtannuität für das Poungjahr 
1931/32 1618.9 Millionen und für 1982/33 
1672,1 Millionen beträgt, wozu limmer auf die 
Geſamtannuität bezogen) noch die Zahlungen an 
Amerika nach dem deutſch⸗amerikaniſchen Schul» 
denabkommen, die Zinſen der Dawesanleihe und 
die Zahlungen nach dem deutſch-belgiſchen Mark. 
abkommen hinzukommen. Eine ſolche Lage würde 
den Zuſammenbruch des ganzen Reparations⸗ 
yſtems bedeuten. Dieſe Feſtſtellung genügt, um 
die Schwierigkeiten zu kennzeichnen, die jede 
deutſche Regierung haben würde, um den Sonder- 
ausſchuß der BIZ., der ja zum überwiegenden 
Teil aus den Sachwaltern der Gläubigerſtaaten 
beſteht, davon zu überzeugen, daß die Voraus- 
ſetzungen einer Moratoriumsgewährung tatſäch⸗ 
lich gegeben ſind. 

Daß der Feldzug für Moratorium und Revi⸗ 
ſion geführt werden muß, darüber beſteht ange 
ſichts unſerer wirtſchaftlichen Lage gar kein 
Zweifel. Dieſer Kampf muß aber mit viel Sinn 
für die politiſchen Triebkräfte 


natürlich auch die Probleme der interalliierten 
Schulden von der deutſchen Regierung der ſtärk⸗ 
ſten Beachtung gewürdigt werden. Erſt unter 
dieſen Vorausſetzungen wird jene Beſtimmung 
des Poungplanes wirkſam werden können, die den 
beratenden Sonderausſchuß erſucht, nach der Ge, 
währung eines Moratoriums den Gläubiger- 
regierungen und der BIZ. Vorſchläge zu machen, 
„welche Maßnahmen nach feiner Anſicht Hinficht- 
lich der Anwendung des gegenwärtigen Planes 
ergriffen werden ſollen“, d. h. der Sonderausſchuß 
fc dafür ſorgen, daß ſchleunigſt eine neue 
Reparationskonferenz einberufen wird, 
die eine den wirtſchaftlichen Notwendigkeiten 
Rechnung tragende Reviſion des Poungplanes 
vorwärtstreibt. Das iſt natürlich auch das deutſche 
Ziel. Die Reichsregierung hat es in der Hand, 
den Stein ins Rollen zu bringen — der rechte 
Augenblick dafür iſt dann gegeben, wenn endgültig 
Ordnung im Reichs haushalt geſchaffen 
iſt! 


Der Wettlauf zur Grenze 


Ein Gauner- und Spionage - Roman. Von Otto Schwerin. 


atten ſich in Rauch und Dunſt aufge 
löſt. Er erhob 5 chwerfällig und drückte auf 
die Klinke — verſchloſſen! — In wenigen Minu- 
ten war er verhaftet, auf dem Wege zum Unter- 
0 efängnis. Pfui Teufel! Solch ein 
ch! Er eilte ans Fenſter. 
Das Zimmer lag im erſten Stock und ging auf 
die belebte Straße hinaus. Flucht ſchien ausge» 
chloſſen. Aber durch die Tür? Er horchte. Nichts! 
er Hotelgang lag in beſchaulicher Ruhe. Jelli⸗ 
nel griff nach feinem Schlüſſelbund und probierte 
mit fieberhaft zitternden Händen nt drei, bier 
Schlüſfel; fie pabten nicht Plözlich, beinahe 
. einen Jubelſchrei ausgeſtoßen, der fünfte 
chlüſſel griff. f 
Die Tür war offen. . 
Er ſah durch den Spalt auf den Hotelgang 
inaus. Keine Menſchenſeele war zu erblicken. 
it ſchlotternden Knien wankte Jellinek binaus 
Wenn Dr. Lutz noch eine halbe Minute zögerte, 
war er in Freiheit. 
Er erreichte die Treppe, nicht die Haupttreppe, 
die in das Veſtibül führte, und eilte die Stufen 
155 Im Hofe atmete er tief die friſche Winter ⸗ 
uft ein dann ging er langſam und äußerlich 
ruhig, aber im Innern vor wahnſinniger Erre- 
gung fiebernd, durch den Hinterausgang des Ho⸗ 
tels ins Freie. 
. Lutz war inzwiſchen auf die Straße hin⸗ 
ausgetreten und hatte ſich, wie ſuchend, umgeblickt. 
er es auf einen Poliziſten abgeſehen hatte, 
aber keinen uniformierten in der Nähe finden 
fonnte, eilte er die Straße hinab und traf in einer 
Nebenſtraße Vjerg Paſchkin die dort anſcheinend 
auf ihn gewartet hatte, denn ſie hängte ſich ſofort 
bei ihm unter und beſtieg mit ihm ein wartendes 


Auto. 
g Dort fiel Lutz in die Kiſſen und brach in ein 
dröhnendes Gelächter aus 


„Gelungen, Viera!“ jubelte er. Der Tölpel 
ging in die Falle, es war ein wirkliches Ver · 


gen. g 

„Du biſt doch ein fabelhafter Kerl, Sergius. 
Genial war der Streich. glänzend der Gedanke, 
Dr. Lutz zu mimen. 1 Dr. Lutz, der 
im München ſitzt und ſich zu Tode ärgert, wenn er 


morgen unſeren 1 1 Coup in den Zeitungen 
lieft.” Die Frau ſchlenkerte vor Freude mit den 
Beinen wie ein kleines Mädchen. 

„Haſt du die Dokumente?“ fragte fie ihren 
Mann, der inzwiſchen die Zwinge des Malakla- 
rohres abgeſchraubt hatte und den Inhalt, meh⸗ 
rere Bogen engbeſchriebene Papiere und Zei 
nungen, prüfte. 

„Es iſt alles da“, erwiderte Paſchkin mit einem 
Seufzer der Befreiung. „Die a 
Mark, um die der Idiot von Jellinek geprellt 
worden iſt, waren leicht verdient, und daß gerade 
Bun guter Freund Lutz zu dem Schwindel her⸗ 
halten mußte, macht mir unbändigen Spaß.“ 

i nach dem Bahnhof fah- 
ren?“ fragte Vjera und küßte ihren Mann zärt⸗ 
lich auf die Wange. 

Paſchkin überlegte. „Die Bahnhöfe ſind zu ge⸗ 
8 fache jagt er. „Ich möchte mich dort nicht 
rüher blicken laſſen, als unumgänglich notwendig. 
Laß uns hinaus nach Charlottenburg fahren, dort 
eſſen wir zu Mittag, beſuchen vielleicht einen Kin⸗ 
topp und rutſchen um halb acht Uhr nach dem 
Bahnhof Friedrichſtraße, um Dnegin abzuholen.“ 


„Gemacht!“ ſagte Vjera, und drückte auf dem 
Gummiball an der Wagenecke, um den Chauffeur 
entſprechend zu beſcheiden. 


16. Kapitel. 


„Dort drüben ftehr ſchon Onegin mit feiner 
Tolſtoi⸗Mähne“, ſagte Paſchkin und lachte in ſich 
Zn „Der dumme Kerl kennt mich in meiner 

erkleidung nicht.“ 

Das Paar ging mit langſamen Schritten auf 

den Wartenden zu, der vor einem Wagen zweiter 
Klaſſe des nach Königsberg beſtimmten Schnell⸗ 
zuges ſtand. 
Als Paſchkin vor Onegin in übertrieben höf⸗ 
licher Weiſe den Hut zog, fuhr der Ruſſe er- 
ſchrocken zurück, erkannte aber dann Viera und 
machte ein reichlich dummes Geſicht. 

Das Gaunerpaar brach in ein herzliches 
Lachen aus. 

„Ich muß doch ein fabelhafter Mimiker ſein, 
Ilia Bogdanowitſch“ ſagte Paſchkin leiſe. Kom ⸗ 
men Sie vom Bahnſteig weg. Ich erkläre Ihnen 
alles im Zug.“ 


„Wollen wir direkt 


völker geführt werden, insbeſondere müſſen dabei 


dr nordbaneriihe Erwerbsloſen⸗ 
kongreß von der Polizei verhindert 


(Telegraphiſche Meldungen.) 


Nürnberg, 15. Dezember. Der von der revolu 
tionären Gewerkſchaftsoppoſition nach Nürnberg 
einberufene Nord bayeriſche Erwerbs ⸗ 
loſenkongreß wurde von der Polizeidirektion 
Nürnberg verboten. Wiederholte Verſuche, 
den Kongreß trotz des Verbotes abzuhalten, wur ⸗ 
den von der Polizei vereitelt. Ein gleicher 
am Sonntag vormittag in Fürth unternomme⸗ 
ner Verſuch Rührte zur Aushebun 9 einer Ver⸗ 
ſammlung von 37 Vertretern aus 21 Orten Nord: 
bayerns. Die Teilnehmer wurden zur Polizei 
gebracht und nach Feſtſtellung der ee 
wieder entlaſſen. Zahlreiches Druckſchrif⸗ 
tenmaterial und einige feſtſtehende Meſſer 
wurden beſchlagnahmt. 


Nationalſozialiſt'ſche Lehrer 


entlaſſen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. Dezember. Der Konrektor Klag⸗ 
ge und der Lehrer Meyer in dem Harzort 

ennekenſtein, die ſich als Verſamm⸗ 
ſlungsredner für die akte eien fie 
Deutſche Arbeiterpartei betätigt hatten, wurden 
vom Diſziplinargericht in Erfurt zur Dienſt ⸗ 
entlaſſung ohne Penſion verurteilt. Eine 
e eee, in Höhe des halben 
Gehaltes für ein halbes, bezw. ein Jahr, iſt den 
Entlaſſenen bewilligt worden. 


Beunruhigung in deſterreich wegen 


des Nemarque⸗Films 
(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Wien, 15. Dezember, Der Film „Im We⸗ 
ſten ich Neues“ ſollte auch in Wien 
aufgeführt werden. Doch machte ſich auch dort 
chon Tage vorher von nationalſozialiſtiſcher 
Seite Widerſtand bemerkbar. Der Innenminiſter 
Winkler hat die deutſche Reichsregſerung um 
die Uebermittlung des Akten materials ge 
eten. Der Innenminiſter will ſich ein Urteil 
über den Film bilden und dazu auch die Be⸗ 
gründung des Verbotes bennenlernen. Da in 
Deſterreich eine Filmzenſur nicht be; 
ſteh t, wäre das Verbot nur möglich, wenn es bei 
einer Aufführung zu Störungen oder Unruhen 
käme. Auch von aroßdeutſcher Seite liegen be- 
reits Proteſte gegen die Vorführung vor, deren 
Verbot auch für Oeſterreich aus nationalen 
Gründen notwendig iſt. 


— 


Eine 17 jührige Juwelend iebin 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 15. Dezember. Die ſiebzehnjährige 
Ruth Zobel, die am Freitag aus Berlin ge⸗ 
flüchtet war, nachdem ſie in der Wohnung ihres 
Dienſtgebers, eines ruſſiſchen Grundſtücksmaklers, 

uwelen und Kleidung im Werte von 
120 000 Mark geſtohlen batte wurde am 
Sonntag in Liegnitz verhaftet. Sie konnte 
noch am gleichen Tage nach Berlin zurückgebracht 
werden. Sie hatte bei ihrer Verhaftung noch 
das role Abendkleid und den Fehpelz an, das ſie 
in der Wohnung des Dienſtgebers entwendet hatte. 
Bis auf einen Platinring, eine goldene Armband ⸗ 
uhr und einige kleinere Gegenſtände konnte die 
geſamte Beute wieder herbeigeſchafft wer⸗ 
den. Den Schmuck hatte die Diebin vor ihrer 


Die drei beſtiegen ein leeres Abteil und rich 
teten ſich für die Nachtfahrt ein. 

Als der Schnellzug Berlin in der Richtung 
Aas Küſtrin—Landsberg verlaſſen hatte, begann 

aſchkin zu erzählen. 
Ex ſchilderte das überraſchte Geſicht des über- 
tölpelten Jellinek, kopierte ſeine ſtotternde öſter⸗ 
lich daun 1 3 5 Sprache und amüſierte ſich weid⸗ 
lich auf Koſten des dummen Kerls, der um den 
Lohn feiner Arbeit geprellt, noch auf feine Ver 
haftung wartete, die zwar vielleicht inzwiſchen er 
folgt war, aber beſtimmt nicht von Dr Lutz. Dieſer 
ſchärfſte Gegner Paſchkins hatte von dem ganzen 

chwindel natürlich nicht die geringſte Ahnung. 

Ilja Bogdanowitſch hielt ſich den Bauch vor 
Lachen. Er lachte üßer den Neinfall Jelineks, 
wieherte vor Freude über die Düpierung des be⸗ 
kannten Kriminaliſten und verſprach ſich einen 
ganz beſonderen Ulk von einer glänzenden Idee, 
nämlich die deutſchen Zeitungen mit einem wahr⸗ 
heitsgemäßen Bericht des großangelegten Schwin⸗ 
dels zu verſorgen, ſobald ſie alle heil und geſund 
über die polniſche Grenze — und damit in Si⸗ 
cherheit waren. 
In Küſtrin wurde die Einſamkeit ber drei Rei⸗ 
ſenden durch einen Neuankömmling geſtört, durch 
einen bünenbaften Mann mit hohen Schaftſtie⸗ 
fel, dem Typus des oſtpreußiſchen Landſunkers, 
wie er als ſtändiges Ulkbild in den Witzblättern 
wiederkehrt. 


Der Zuwachs wurde 19 N. mit unverhohlenem] A 


Aerger quittiert. Der Oſtpreuße entvuypte ſich 
aber bald als ſehr umgänglicher Geſellſchafter, 
der bis Landsberg, ohne auf die Anweſenßeit einer 
Frau Rückſicht zu nehmen, die ſaftigſten Witze er⸗ 
zählte und eine Flaſche Doppelkorn zur allgemei⸗ 
W auf den kleinen Kupeetiſch ſtellte. 
Spät in der Nacht hielt der Zug auf dem Baßn⸗ 
hof in Kreuz, wo der Oſtpreuße den Zug verließ. 

„Die drei Inſaſſen hatten ſich zum Schlafen 
niedergelegt und döſten vor ſich hin. Als der 2 
Schönlanke paſſiert hatte, weckte Onegin feine bei⸗ 
den Begleiter. 

„Fertigmachen!“ ſagte er. „In zwanzig Mir 
nuten haben wir in Schneſbem ät die Grenze er» 
reicht, auf der anderen Seite liegt Polen. Sind 
die Papiere im Stock gut verwahrt?” 

„Ja“, antwortete Paſchkin gähnend. „Wir 
laſſen ſie am beſten in ihrem Ver 1 es iſt gar 
nicht nötig, daß die polniſchen Zollbeamten neu 


2 


gierig gemacht werden. 
„Dex Meinung bin ich auch“, antwortete One» 
gin. „Lieg der 

„Natürlich“, ſagte Paſchkin und griff nach ſei⸗ 
nem Malaklarohr. 6 e 


1 


„Sehen Sie doch mal na 


tod noch ſicher im Gepäcknez?““ 


Lehren 
aus Grubenkataſtrophen 


Im Miniſterium für Volkswohlfahrt hat am 
12. Dezember unter dem Vorſitz des Staatskom - 
miſſars für das Rettungsweſen in Preußen, Mi⸗ 
nifterialdireftor Dr Schopohl eine Tagung 
ſtattgefunden, auf der die Frage behandelt wurde: 
„Was lehren die Grubenkataſtrophen in Neurode, 
Alsdorf und Maybach?“ a 

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt 

mitteilt, nahmen an der Tagung die Berufsſach⸗ 
verſtändigen der Bergbehörde, die Vor 
ſitzenden der provinziellen Arbeitsgemein-; 
ſchaften für das Rettungs- und Kranken 
beförderungsweſen und die beteiligten beamteten 
und praktiſchen Aerzte ſowie die Vertreter der 
freiwilligen Hilfstätigkeit (Rotes Kreuz 
und Arbeiterſamariterbund) aus ganz Preußen 
teil. Ueber die Vorgänge bei den Kataſtrophen 
und die Einzelheiten bei der Rettungsarbeit wur⸗ 
den vom Vertreter des Grubenſicherheitsamtes im 
Preußiſchen Handelsminiſterium, Oberbergrat 
Dr. Ebbinghaus vom Gewerbemedizinalrat 
Dr Teleky, Düſſeldorf, und Dr Parade von 
der mediziniſchen Univerſitätsklinik in Breslau 
ausführliche Berichte erſtattet, die eine eingehende 
Ausſprache veranlaßten Deren Ergebnis wurde 
in einer Reihe wichtiger Leitſätze zuſammengefaßt, 
die u. a. das Studium der Kohlenſäure⸗ 
vergiftungen und anderer Gasvergiftungen, 
der Rettungsapparate, ferner das Zuſammen⸗ 
arbeiten der Grubenwehren, der Aerzte und der 
freiwilligen Hilfsorganiſationen betrafen. 


Frese in einem Koffer auf dem Berliner Dom 


hof Zoologiſcher Garten hinterlegt. Bei ihrer 

Vernehmung air das Mädchen ein volles Ge⸗ 

7 ab. ie erklärte, den Diebſtahl aus 
ache begangen zu haben. 


Gallspach. Der ſtarke Zuſtrom von Patien- 
ten des Zeileis⸗Inſtituts nach Gallspach 
hat in den letzten Monaten, insbeſondere ſeit dem 
Einbruch der kalten Jahreszeit: bedeutend nach- 
elaſſen. Dieſer Rückgang der Beſucherzahl wirkt 
ſich auch auf die Bautätigkeit in Gallspach 
ungünſtig aus. Derzeit ſtehen viele neue Häuſer 
unvollendet da. Im Bezirksgericht Gries ⸗ 
kirchen ſind nicht weniger als zweiundvierzig 
Objekte, darunter viele neu errichtete Hotels 
und Penſionen * wangsperſteige⸗ 
rung ausgeſchrieben. ie Verſteigerung eines 
Teiles dieſer Objekte findet noch por Weihnachten 
ſtatt. Der ſtarke Konjunkturrückgang iſt vor 
allem dadurch entſtanden, daß allerorts „Fi⸗ 
lialen“ des Zeileis⸗Inſtituts . ind. 
Durch die Schaffung dieſer Filialinſtitute iſt 
nach Val der Zuſtrom der Heilungſuchenden 
na 


allspach geringer geworden. 


Sydney. Bei einem Pferderennen in Sydney 
ergab ſich die ſeltene Tatſache, daß ein Jocken nicht 
disqualifiziert werden konnte, obwohl ſein Pferd 
nur durch ein „Doping“, völlig überraſchender⸗ 
weiſe, zum Derby-Sieger wurde. Das recht aus⸗ 
ſichtsloſe Tier, auf das nur einige blutige Anfän- 
ger einen Sovereign gewagt hatten, war — von 
einer Biene geſtochen worden, und zwar gerade 
an einer empfindlichen Körperſtelle. Vor Schmerz 
und Wut war es dabei in ein ſolch raſen des 
Tempo gekommen, daß es die Favoriten des 
Tages um mehrere Längen ſchlug. 


ob die Papiere 
noch vorhanden ſind?“ empfahl Onegin. 
Paſchkin ſah ihn groß an. 

„Warum follten fie nicht mehr da fein?“ er- 
widerte Paſchkin, griff nach der Zwinge des 
Stockes und e den Verſchluß abzu⸗ 
ſchrauben. 


„Donnerwetter!“ fluchte er leiſe. „Das Ding 
geht nicht auf!“ 

Mißtrauiſch und ein wenig erſchrocken richtete 
ſich Viera jetzt auf ihrem Lager von Decken auf 
und ſtrich das zerzauſte Haar aus der Stirn. 

aſchkin probierte erfolglos weiter, aber die 

winge hielt feſt wie Eiſen. 

Vjera nahm ihrem Gatten das Malakkarohr 
aus der Hand und blickte ſcharf zu Onegin hin⸗ 
über. Jeder Blutstropfen ſchien aus ihrem Ge⸗ 
ſicht gewichen. 

„Wir find wieder mal geleimt worden. Ser ⸗ 
gius“, fagte fie mit unheimlicher Ruhe. „Das ift 
nicht unſer Stock!“ 

Mit einem wütenden, gemeinen Fluch riß ihr 
Paſchkin das Rohr aus der Hand. 

. „Das — das — kann — aber doch gar nicht 
ſein!“ ſtammelte er. 

„Doch“, ſagte Onegin „Ihre Frau hat ſchon 
recht. Der amofe . oftelbifche Junker hat beim 
Ausſteigen in Kreuz die beiden Stöcke vertauſcht.“ 
Paſchkin ſtarrte den Sprecher mit flackernden 
Augen an. 

„Das wiſſen, das wußten Sie?“ 

„Ja, ich wußte es, Sergius Ferdinandowitſch.“ 

„Unmöglich!“ lachte Paſchkin auf. „Lächer⸗ 
lich! Sie ſcherzen! Bitte, ſagen Sie — Ilja 
Bogdanowitſch, daß Sie ſich nur einen dummen 
Scherz mit mir erlaubt haben“ 

„Ich war noch nie ſo ernſt geſtimmt wie im 
gegenwärtigen Augenblick“ erwiderte Onegin und 
erhob ſich Dann ſchwoll ſeine Stimme an. 


„Sie ſind wieder einmal reingefallen, Herr 
Paſchlin“, ſagte er ſcharf „Sie glaubten mich 
u betrügen und wurden ſelbſt betrogen. Der 
Landjunker vertauſchte nämlich den Stock nach 
einem von mir 1 lane. Es war 
niemand anderes als der Kommiſſar Hiller von 
der Berliner Kriminalpolizei.“ 

Paſchkin fuhr wie von einer Schlange gebiſſen 
urück. Ex ſtreckte wie in der Abwehr vor etwas 
rauenhaftem, Unfapbarem beide Hände aus und 


ſchrie 
Wer ſind Sie?! Sie ſind nicht der 


„Herr! 
Onegin?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


* 


ſchoß, hat dem Südoſtdeutſchen Meiſter gleidh- 


= 
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Nur noch drei Meiſterſchaftsanwärter 


Die Gleiwitzer Oberliga 


aus der Gpitzengruppe verdrängt 


095 Jubiläumstor Stand der Oberſchleſiſchen 
Der Tabellenſtand in der Oberſchleſi⸗ Fußballmeiſterſ haft 


ſchen Fuß ballmeiſterſchaft hat ſich 

geſtern weſentlich geändert. Bis zum „Silbernen — 
Sonntag“ mußte man noch mit einer Spitzen ⸗ 
gruppe von fünf Mannſchaften rechnen, die alle 
mehr oder weniger für die Meiſterſchaft oder den 
zweiten Platz Ausſichten geltend machen konnten. 
Durch die Niederlage von BfB. Gleiwitz und 
Vorwärts⸗Raſenſport liegen jetzt nur noch drei 
Mannſchaften in günſtiger Poſition. Die Glei⸗ 
witzer haben wieder einmal ihre Hoffnungen be⸗ 
graben müſſen. Kaum gefährdet, ſteuert Preu⸗ 
ßen Zaborze der Meiſterſchaft zu. Selbſt 
Beuthen 09 kann den großen Rivalen nur 
noch unter den alleralücklichſten Umſtänden er⸗ B. . B. Oielwit 
reichen. Die Beuthener ſelbſt bleiben dagegen ——— 777177 
durch Ratibor 08 ſtark gefährdet. Die Rati⸗ a 2 * 
borer wurden mit SV. Delbrückſchächte glatt . 2 
fertig. Immerhin dürfte wohl geſtern die Ent⸗ 
ſcheidung ziemlich gefallen ſein. Ober 
ſchleſen wird mit ziemlicher Sicherheit von . 
Preußen Zaborze und Beuthen 09 in der Süd⸗ 
oſtdeutſchen Meiſterſchaft vertreten fein. Mit Helbena cht 
Vorwärts⸗Raſenſport iſt nicht mehr zu rechnen, 

da auch der Proteſt gegen Deichſel, übrigens auch 
von Beuthen 09 gegen Zaborze, abgelehnt] 8 


Ratibor 03 bleibt dichtauf 


(Eigene Berichte.] 


Beuthen 09 gegen Fan e Geplänkel erzielt 09 eine 
Vorwärts Raſenſport 3:2 


Palluſchinſti Gelegenheit gab, einen ſeiner 
Beuthen, 14. Dezember. 


Bombenſchüſſe anzubringen. 
Das fünfzigſte Tor, das Beuthen 09 im 
Meiſterſchaftstreffen gegen Vorwärts⸗Raſenſport 


| 
| 
| 


Berein 


Oeichſel 
Hindenburg 


2 Nafibor 03 


I Preußen⸗Zaborze 


Sportfreunde 
Oppeln 


zeitig den glücklichen Sieg und zwei wertvolle 
Punkte gebracht. Ohne dieſen Jubiläumstreffer 
hätte es mit 09˙6 Ausſichten auf den Enderfolg 
fehr böſe ausgeſehen. Das flüſſigere Angriffs- 
ſpiel führten zweifellos die Gleiwitzer vor, die in 
den beiden Außenſtürmern zwei durchſchlags⸗ 
kräftige Leute hatten. Da das Innentrio außer⸗ 
dem ſehr verſtändnisvoll zuſammenarbeitete, hatte 
die 09-Abwehr ſchwere Arbeit zu verrichten, der 
ſie ſich aber in beſter Weiſe entledigte. Nur da⸗ 
durch kam der Sieg des Platzbeſitzers zuſtande. 
Der 09⸗Sturm hatte nur zeitweiſe lichte Augen · 
blicke. Die neuen Wenden aben ſich 
und ih nicht ganz einfügen können. Ein ort 
n 

Wo 


genügend Teitgebalten, To an er ihm wieder ab⸗ 
e e. 


Ba durch Paul Malik brachte. Die Oger 
trengten ſich weiter mächtig 95 doch dauerte es 


über den Mittelläufer Palluſchinſki. 

ahl ſchoß Pallu das erite Tor, verhinderte 
leich darauf, auf der Torlinie ſtehend, einen faſt 
* Treffer des Gegners, ſpielte auch ſonſt 
r erfolgreich, ließ aber andererſeits ſeinem 
ebefluß freien Lauf, wodurch er feine Mit. 
ſpieler nur unnütz verärgerte. Unnötig, ſogar 
direkt fai war * ſein Vorgehen im 
chnitt in dem Sturm. Pallu wird 


gen. N 


Preußen Zaborze gegen 
BfB. Gleiwitz 3:1 


Hindenburg, 14. Dezember. 


Nach einem wenig überzeugenden Siege ſicherte 
ſich der oberſchleſiſche Altmeiſter zwei weitere 
Punkte und dürfte ſchwerlich von der Spitze zu 
verdrängen ſein. Die ſehr ſchwache Leiſtung 
des Unparteiiſchen gab dem Treffen eine 
perſönliche Note und brachte die Gemüter in Wal- 
lung. Als nach zehn Spielminuten ein BfB. 
Spieler wegen Beleidigung des Schiedsrichters 
vom Felde gewieſen wurde, mußte der Unpar⸗ 
teiiſche den Gleiwitzer Spielführer erſt zum Ein» 
ſchreiten auffordern. Als ſich dann endlich der 


Teil Unſicherheit an. In feinen beiten Tagen hätte 
man ihm einen ſchon 2 Bal 


fielen. Nach den Leitungen der Vereinigten zu 
urteilen, müſſen fie in einigen Spielen mit viel 


7 iert haben od Mann 3. | I5TK 
WER, operiert baden Die: ah 11 855 Spieler bequemte, vom Felde zu gehen, trat ihm 


aufſtellungen find an den Punktverluſten ſchuld. b f t 
Material ift hier in Hülle und Fülle vorhanden. an der Torlinie eine kompetente Perſönlichkeit 
vom VfB. entgegen und forderte ihn auf, weiter 


Bor knapp 3000 Zuschauern gab es einen ſpan · ! 1 
nenden Kampf. der Fre Su pfiff vollkom- u ſpiele n. Was geſchah? Der Unparteiiſche 
men ausgeglichen verlief. ie Gleiwitzer] machte keine Einwendung, und Gleiwitz ſpielte 
eaten ein ſcharfes Tempo vor, das man ihnen auf] mit elf Mann weiter. 

dem glatten Boden kaum zugetraut hatte. Ueber Das Spiel jah den Platzbeſitzer in einer ſelten 
raſchenderweiſe hielten 


gewinnen müſſen, wenn fie nach ihrer 2:0 Jührun 


k[Rebuſiona und 


t|der Preußenſturm wiederholt Ball von 


ie es aber glatt durch. ſchwachen Form. Ganz beſonders die Läuferreihel in der erſten Minute unhaltbar zum Schuß und 


Breslau 08 — Sportfreunde 
2:2 


Die O6’er werden immer besser 


[Eigene Drabtmeldung.] 


Breslau, 14. Dezember. Kämpfen noch manche Ueberraſchung bringen. 
Im Gau Breslau ſpitzt ſich die Lage in der Einen klaren, verdienten 2:0 (0:0)-Sieg errang 


Dberliga immer mehr zu. Seine alte An“ der Verein für Bewegungsſpiele gegen 
. bewies wieder einmal das Bufam- den SC. Vorwärts. 
mentreffen 


iſchen den alten Ortsripalen, dem 
res lauer ortfiub 08 und den Vereinigten 


Skandalſzenen in Cottbus 
SB. Hoyerswerda auf dem zweiten Platz 
Cottbus, 14. Dezember. 


litt, trennten ſich die u 2:2 (2:1). Die Bei den ſonntäglichen Punkteſpielen in der 


iel vor und hätten] Niederlauſiz gab es in Cottbus im Ser 
Stadion recht unliebſame Szenen. 


Kampf 
gearbeitet und dadurch um den zweiten Tabellenplatz ſtanden ſich der 


ihren Vorſprung erweitert hätten. Zuerſt waren] (Fot 5 \ 

die Sportfreunde in dem flotten Tempokampf gegen je B. 98 und der SB. Hoperäwerbe 
e e nen dee, 
eil, er zaghafte Mittelſtürmer T 5 2 ? a 
verdarb alle Chancen. Dann gelang es Blaſchke 1 . Schiedsrichters 


0 is zur Pauſe führten die Gäſte ber 

reits 2:1, als nach dem Seitenwechſel die Cott⸗ 

g k * g 515 und nach drei 

in der 17. Minute überraſchend ur äfte S Spieler das Feld verlaſſen mußten. Honeräwerba 

ein ausgezeichnetes Kombina- gie 5 . he Be u. 

or u ur; darauf mußte ein vierter Spieler 

F ber e der Metelen Dieier Spieler 
iel. gri edo uparteiiſchen tätlich an 

Suk Jede weer Sctine anöhteiben, Degegen e brang Das Yublilum in das ge e Soda 

für der Schiedsrichter in polizeiliche Schu ß⸗ 

die Sportfreunde ein Tor aufholen. Nach dem haft genommen werden mußte. Den Cottbuſſern 


7 : die nächſt werden nach Lage der Dinge wohl die Punkte 
Fr gingen. bie, ee 1 70 2 beſtimmt aberkannt werden und es iſt auch 


rlitz eine Vorlage von Arlt zum Wide mit ſtrenger Beſtrafung zu rechnen. 
Damit iſt es Ader mit der Kunſt der Hoherswerda ſteht jetzt an zweiter Stelle der 
ortfreunde aus, bie ſich nunmehr nur noch auf Tabelle. Die Führung hat wieder der Fc. Vik⸗ 
beihränfen. In der tor ia For ſt überlegen, der gegen den eriah- 
innspunkten nunmehr geſchwächten Wacker Ströbik einen 9:0 ere 
B C. 08 und BEP. 06 in Front; es folgt dann] erringen konnte. Der FC. Brandenburg 
der BfB. während die Sportfreunde auf dem Cottbus der von Spiel zu Spiel beſſer wird, 
vierten Tabellenplatz gerückt find. Eine ausge ⸗ ſchlug den SC. Askania Forſt nach beſſerem 
zeichnete Leif Fußballverein Spiele mit 4:2 (2:1) glatt aus dem Felde. Am 
06 gegen die 1 05. Die 06er fieg- | Ende der Tabelle ſtehen nunmehr gemeinſam 


e zeigten beſonders im VfB. Weißwaſſer und Deutichiant Forſt, nach⸗ 
Angriff ganz hervorragende Leiſtungen und wer ⸗ dem die Forſter am Sonntag in Weißwaſſer 
den ſi auch in den bevorſtehenden ſchweren eine 0:3 (0:1- Abfuhr erlitten. 
CCC ̃⁵» ꝗq UU1M ]«˙” . ę ꝗ æ ỹ ].... NET FETT TER 
zeigte mangelndes Deckungsſpiel und Hankes e 
Wufbauarbeit war lege dagen Matt verfuchten Sparta Hungaria 3:2 
rzisga mit zwei Pracht⸗ 
ſchüſſen die erſten Minuten eindrucksvoll für Za⸗ nnen 
ernten 5 
wi Da ander ; an j a 
b eöuen tobt Lei Dei Slsehlätikte in bei kin ng Dee RR Odetı 18 ie 
95 weiche Innenſturm der Gäſte kann ſich vor N ai dene ieferten ſich 
onks Tor aber nicht durchſe Erſt als ſich Prag ein Freundſchaftsſpiel, das der Nürn⸗ 
ur i von der berger Schiedsrichter Maul in beſter Weiſe 
rteidi ma 9 . 2 leitete. Anfangs zeigten die Tſchechen eine leichte 
mend 1 zu Bor Ueberlegenheit und legten bis zum Seitenwechſel 
fauftet der Gleiwitzer Tormann ins Feld, aber ein Tor vor. Nach der Pauſe entwickelte ſich 
an ee er plaziert ins Netz. jedoch ein ausgeglichenes Spiel. Die 
ö arauf ſe ebufione zu einem präch.] Tschechen kamen jedoch noch zu zwei weiteren 
t 5 5 i 
eee 5 N n . Erfolgen, ehe die Ungarn zwei Tore aufholen 
mann durch einen Schuß unter die Latte das konnten. 
2. Tor. fe der enn die eee 
Tücke des glatten Bodens zu ſpüren bekommen. f 
Nach Wechſel ee Spiel ſehr ui He „ ſpäter zum zweiten Mal 
N S ſich Tor — e e e —— 
Kine: und: in 4 Abſtänden Bietet 525 auten Gäſtetormann geſchickt abgelenkt. Delbrück 


zwei VfB.er das ge Mit 9 Mann iſt kommt nun endlich auf und erreicht in der 30. Din 
an Kr 1 — 5 . nute ein Tor, aber es bleibt das einzige des Ta⸗ 
in, i .. i d ö : 

Tormanns verhindert jeden Erfolg. Auch iſt das 55 Acht Minuten ſpäter erböbt Kasimir 
Spiel des Preußenſturmes zu ſehr auf die Mitte as Ergebnis für 03 auf dvei Tore. Nach der 
eingeſtellt Ecke auf Ecke folgt, und nach wieder- Pauſe verteidigen ſich die Delbrücker geſchickt, ſo⸗ 


. Wok e A b ka 1 daß erſt in der 25. Minute Hildebrandt das 
or. Wo en die drei weiß blauen] vierte Tor für 03 ſchießt. Mit dieſem Stand geht 
Stürmer, das Ergebnis zu verbeſſern, aber ledig⸗ f 

ſich ein Feudefneter bringt den Ba Des dos Spiel zu Ende. 5 

diente Ehrentor. 


e e e 5 
FFF dteissbbaul f 
Ratibor 03 — S. Lelbrück⸗ 
| ſchüchte 4:1 
Auf dem 03⸗Platz in Ratibor hatten die Del- 


brücker wenig zu beſtellen. 08 mit einem vor⸗ 
züglichen neuen Linksaußen kommt ſchon 


ett 
zur fäglichen 7 : 
a re rc 


schürt vor 
Husten und Heiserkeir 


EEE EEE TR RR RER RER TRUE 


E 


2 * n 7 
1 3 


Hertha BSC. außer Form 


Nur unentschieden 1:1 gegen Abstiegskandidat Kickers 


[Eigene Drabtmeldung) 


Berlin, 14. Dezember. schlug Weißenſee 4:2, Union Potsdam ge- 
Die „ rg 7:0»Niederlage von Hertha] wann gegen Blau⸗Weiß 6:3. 

BSC. durch Nord-Nordweſt hat ein anderes Ge⸗ 
ſicht bekommen, denn die Meifter-Elf vermochte Spielvereinigung Fürth in Coburg 
auch am heutigen Sonntag gegen den Abſtiegs⸗ 3 
kandidaten der Berliner Oberliga Kickers nur 6 1 geſchlagen 
unentſchieden 1:1 ſpielen. Es ſcheint alſo tatſäch⸗ Eigene Drahtmeldungem 
lich ſeine Richtigkeit zu haben, daß der Deutſche Coburg, 14. Dezember 
Fuß ballmeiſter zur Zeit ſeine Form völlig ver. Eine empfindliche Niederlage 
loren hat. Hertha trat gegen Kickers mit ſtark] erlebte die Spielvereinigung Fürth bei 
veränderter Mannſchaftsaufſtellung an. Der ihrem ſonntäglichen Gaftipiel. Mit nicht weniger 
Sturm ſpielte in der Belegung Ruch, Sobeck, als 6:1 mußten ſich die Kleeblätter von einer 

; ae aus dem Coburger Vereinen Viktoria und 
Star, Appel, Hahn, in der Läuferreihe hatte man dem Verein für Bewegungsſpie le zu 
Müller für Häußer eingeſetzt, und das Schluß⸗ ſammengeſetzten Elf geſchlagen bekennen. Das 
dreieck bildeten Radede, Wilhelm, Götze. Die Spiel fand bei ſchlechten Bodenverhältniſſen ſtatt. 
Mannſchaft war nicht gut genug, um Kickers nie- 1500 Zuſchauer wohnten dem Kampfe bei. Leim 
derzuzwingen. berger und Frank wurden von dem eifrigen 


8 Coburger Sturm glatt überſpielt und die Cobur⸗ 
Kickers war ſogar bis zum Seitenwechſel fer lagen ſchon mit 3:0 in Führung. Erſt dann 
mit 1:0 in Führung und und hielt den am 


das Ehrentor für Fürth. Nach dem Seiten⸗ 
Vorſprung bis zwei Minuten vor Schluß. 


wechſel gingen die Coburger durch einen Elf⸗ 
—.— mit * i 1 N Elfmeter 52 
t dann holte Star das ei db oburg wurde ahſichtlich daneben getreten. In 
= Gegenſeite Schaaf geschossen er 5 5 gen letzten zehn Minuten wurde dann das halbe 
hinderte ſo, daß eine neue Senſation zuſtande ; Abend voll gemacht. 
kam. Noch ſind die Meiſterſchaftshoffnungen von 
Hertha nicht begraben, aber die Hertha-⸗Mann⸗ 
ſchaft, die mit acht Verluſtpunkten jetzt an zwei. 
ter Stelle liegt, wird alles hergeben müſſen, um 
nicht noch weiter zurückzufallen. Größer ſind die 
— 1 . 5 die die Polizei glatt 
mit 6:1 ug. ie igiften hatten allerdings 
das Pech, ſchon nach zehn Minuten, als das Spiel 
1:1 ſtand, ihren beſten Stürmer zu verlieren. 
Union-Oberſchöneweide büßte zwei weitere Punkte] glatter 4 0 : 
ein — 8 überraſchende Niederlage im Sea en urn — i = 
mpfe gegen reuße di 1 R : 1 ungen meiſtens im ngri ah. it einem 
Oberhand behielten em die mit 3:1 (2:0) die Beiiänb Sradie Rab feine Jarben nod vor 
dem in ührung. a er ue 
11770000000 
gegen Tasmania nur unentſchieden 2.2 (0:0). rgebnis nach einem eingang auf auf 2:0 un 


Ä Weiß ſchoß auch noch ein drittes Tor. Das 
In der Abteilnug B inte reſſierte vornehmli i i 
Nenad Ten 48 Peru 1 verdiente Ehrentor konnte Fortuna bei der ſtarken 


die Verteidi * i ; 
— . N Meerane 07 — ee en 1 
7 8 att abgefertigt. = 122 7 Er 
ftern überraſchte Lurch einen 72810 iber den] Fortune Seipgin — 1. Nc. Nürnberg 0:3. 
Spandauer SVB. Minerva fertigte Meteor Guts Muts — SV. 06 Dresden 10:1. 
knapp mit 4:3 ab, und Hally Kon kordia Spvg. Dresden — Dresdener SC. 3:4 


Az. Beuthen ausgeſchaltet 


Schleſien Ippeln 
feſtigt Favoritenſtellung 


Gegen Polizeiſportverein Ippeln 4:1 
(Eigener Bericht). 


Oppeln, 14. Dezember. f nute gelingt es Schleſien durch einen unhaltbaren 
Auf dem aufgeweichten Boden des Dianafport-! Wurf einzuſenden. Vergeblich iſt die Polizei · 
platzes trafen ſich beide Mannſchaften in ſtärkſter] mannſchaft bemüht den Ausgleich herbeizuführen, 
Aufſtellung und ſetzten alles ein, um das Spiel] ſo daß mit 1:0 die Seiten gewechſelt werden. 
ſiegreich für fich zu entſcheiden. Doch ſchon in der 8 Minuten nach Halbzeit ſtellt Schleſien das Er- 
erſten Halbzeit zeigte ſich Schleſien überlegen und gebnis auf 2:0 und zwei Minuten ſpäter bereits 
zog immer wieder vor das Tor der Polizei. Anlauf 3:0. Eine Unachtſamkeit des Schleſier⸗Tor⸗ 
dem Tormann Winter ſcheiterten jedoch zu-] mannes verhilft Polizeiſportverein zum erſten 
nächſt die Angriffe. In der zweiten Halbzeit Erfolg und damit auch zum Ehrentor. Die Ueber- 
wurde Schleſien vollkommen überlegen; das Spiel] legenheit von Schleſien kommt jetzt immer mehr 
nahm gegen Schluß recht harte Formen an, fo daß zum Ausdruck. Obgleich die Polizeileute auch 
ſich der Schiedsrichter genötigt ſah, einen Spieler alles daran ſetzen, um aufzuholen und mit 10 
von Polizeiſportwerein herauszuſtellen. Mann das Spiel flott weiterführen, gelingt es 
Das Spiel wird in den erſten Minuten hin ihnen doch nicht mehr, zu weiteren Erfolgen zu 
und her getragen und läßt eine kleine Ueberlegen- | kommen, während Schleſien das Ergebnis kurz 
heit von Schleſien erkennen. Erſt in der 22. Mi- vor Schluß der Spielzeit auf 4:1 ſtellt. 


C dd ũõp ! ãã ͤ ͤ y TEEN IE LEITET TRETEN 
ü i icht ei Spiel 

Zwiſchenfälle — 5 Sch 8 e 5 e 52 

bei der Ligameiſterſchaft rere vor den erhoften Reudorfern ver 


SV. Borſigwerk — Oberhütten Gleiwitz 4: 2 Preußen Neuſtadt — Sportfreunde Preußen 
Oberhütten verlor trotz ſichtlicher Ueberlegen⸗ Neiße 6: 2 (abgebrochen) 


heit das Spiel. Zur Pauſe lag Oberhütten klar Da der Schiedsrichter nicht erſchienen war, 
2:1 in Führung. Nach dem Wechſel verhängte einigte man ſich auf 50 fene Aber 
der Unparteiiſche drei Elfmeter (?] über auch dies wurde nicht zu Ende geſpie t. Als der 
Oberhütten, die natürlich zur unverdienten Nie- Neißer Erſatzſchiedsrichter einen Neuſtädter * — 
derlage führen mußten. ler vom Platze wies, weiger te ſich die Neu⸗ 
? ſtädter 1 9 95 weiter zu ſpielen, worauf der 


Oſtrog 1919 — Vorwärts Kandrzin 8:1 Schiedsrichter das Spiel abbrach. 


Endlich einmal zeigte Oſtrog wieder das alte . Miechowitz — ortfreunde el 4:2 
Können. In der 16. Minute geht Oſtrog mit 8 ee 5 Sportf i Sof 
einem Tor in Führung. Acht Minuten ipäter Das Spiel ſtand vollkommen im Zeichen der 
folgt das zweite Tor und drei Minuten darauf Miechowitzer. Beide Mannſchaften zeigten 
der dritte Erfolg In der 40. Minute wird keine beſonderen Leiſtungen. 
Kandrzin ein Handelfmeter zugeſprochen, der vom a 
Oſtroger Tormann glänzend gehalten Vorwärts⸗Raſenſport I — Reichsbahn I 4:0 


0 i Durch diefen Sieg iſt Vorwärts⸗Raſenſport I 
V . | Gaumeifter des Gases Oteiwik. Die rem ten 
erfolgreich. hatten durch ihr beſſeres Geſamtſpiel und Technik 
in der erſten a mehr vom Spiel. Mettke 
Preußen Rattbor — SW. Neudorf 1:0 iche rp uad eee att ee 
1 In 5 „ 5 2 1 ea _ be ae ai = eh 

atiborer einzige Tor ages. pielten die Vereinigten wieder überlegen un 
ATB. Ratibor übernimmt die Führung in der Turnerhandballmeiſterſchaft Spiel kann man nicht 12 als erfreulich be. kamen nach 5 Minuten durch Fuchs zum dritten 
f zeichnen und noch weniger 19 75 Ausgang. Schon Tor. Reichsbahn verfuchte durch Durchbrüche 
[Eigener Bericht) f — a des I: 1 = es 1 0 E 5 aber 3 — — —5 
Beuthen, 14. Dezember. kein Erfo Zwei Mi uß lauten Proteſtkundgebungen de ubli-| mit befreienden lägen. Vorwärts⸗Raſenſpo 
der erſten Serie um die Pete Se wi 1 7 ſcarſen u kums, das mit den Eniſcheidungen des Schieds- erhöhte noch das Ergebnis auf 4:0 
T. 3 


; I Spiel 

ee der Turner führte in Beu⸗ das Endergebnis von 5: N N ie 54 

2 5 Sud Nord 3:1 
u or 8 


ZB. Beuthen mit dem Ratibor 
DEREN. Da bei einer eventuellen Niederlage BL. Beuthen — TV. Vorwärts Kattowitz 2:2 
[Eigene Drahtmeldung) 
Frankfurt a. M., 14. Dezember. | Ringerſieg des KSK. 06 


Ratiborer alle drei Bewerber um die Der V iel S lat 
Deifterihaft gleiche Bunftzahl gehabt hätten, hatte L ppielte anf dem Sportplaß in der 
5 ; enen Kaſerne gegen den in Beuthen ſehr gern 
n EEE Härleren N geſehenen TB. Vorwärts Kattowitz. Die Gäſte, 
m Frankfurter Stadion ſtanden ſich die Fuß⸗ 
balfrandſchuffer 155 Süd- und Norddeutſchland Beuthen 
im Kampfe um den Stadionpokal gegenüber. Die 
Süddeutſchen entſchieden auch dieſen Kampf mit Am Sonnabend kämpften im Beuthener 
Schützenhauſe in der Vorrunde um die Ober ⸗ | 
ſchleſiſche Mannſchaftsmeiſterſchoft 


die durch zahlreiche Spielerabwanderungen viel 
Das Spiel der Beuthener zeigte wenig von ihrer früheren hervorragenden Form ein- 
3:1 (1:0) zu ihren Gunſten und haben die Tro⸗ 
gie damit 2 in ihren Beſitz 1 0 ‚A 
im Ringen der KSK. 06 Beuthen und Ger⸗ | 
mania 09 Ratibor. Im Hin- ſowie im Rückkampf | 


Syſtem und teilweiſe wurde auch ſehr gebüßt haben, enttäuſchten diesmal aber 
lnſtlos geſpielt. Ihe. 15 * * der 11 Be it durch feinen 
5 2 ittelſtürmer yr wo und kurz nach der 
Nach dieſer neuen ſchweren Niederlage bilden ſie e! ; : 7 
num bas Ende der Tabelle und werden wohl die Paaſe durch den ſelben Spieler zu einer 2:0 \ . | 
Von Beginn an lag der Süden mehr im ngriff, 
Male 4 5 2 home au 44. 2 ereignete 1 Bent 
i ; i unentſchiedenen a ahm. e ünchen, hatte einen von Blun | 
ei ki auf die Meiſterſchaft angeſprochen e fallengelaſſenen Ball aufgenommen und ſandte fi die Beuthener mit 15:6, ſodaß das | 
werd egten aut 5 | 
Die Ratidorer find wieber ſtark im Kommen. Germania Gleiwitz Geſamtergebnis 30:12 für den KSK. 06 lautete. | 
Die ſchwachen Stellen des Vorjahres ſind voll ⸗ MIB. Königshütte 6:1 äugelbielten Ball aus 22 Meter Entfernung ein. Leider wohnte den techniſch ſchönen und ſpannem⸗ 
kommen ausgemerzt und durch neue, junge Kr ine Vorlage von Kund verwandelte Haringer den Kämpfen nur eine kleine Zuſchauermenge bei, | 
4 Minuten ſpäter zum 3:0. Dann erſt fiel das 
Eifer. Der Torhüter On dwig ftellte ſich ge⸗ Der Kampf war flott, ſchön und ſpannend. Auch 
＋ Sr war kaum überwinden. Simelfe die Spielweiſe des Gaſtes gefiel. Sein Können früh herausgelaufenen Kreß vorbei einſandte. durch Vorführungen mit Rundgewichten ein. 
im Mittellauf war hervorragend im Zerſtören reichte aber nicht an das ſeines Gegners heran. Leinberger beförderte dann noch einmal den Ball Darauf zeigten im Schaugewichtheben Plot itz a, | 
ins norddeutſche Tor, doch der gute Schieds⸗ Malel, Dudek und Skowronnek ſehr be 
werten Sgezialkraftleiſtungen auf und erntete den | 
ſtärkſten Beifall. 
Dann betraten als erſtes Paar die Bantam- 


1. 36. 1 Fortuna Leipzig 


(Eigene Drahtmeldung) 


Leipzig, 14. Dezember. 
Der 1. FC. Nürnberg ohne Stuhlfaut und 
Kund weilte am Sonntag bei Fortuna Leipzig 
zu Gaſte. Das Ergebnis des Tages war ein 
glatter 3:0 Sieg des Altmeiſters. Es entwickelte 


d flüſſio und as — Die zweiten Mannſchaften ſpielten ebenfalls 
ee, Mapa zu — .o. Subrer war us einen guten Handball. Hier ſiegten die Königs⸗ 


Altmeiſter Ratibor wiederum muß nun als jedoch noch zwei Treffer, ſo daß das Spiel einen 

der dritten inute einen von Leinberger 
Mannſchaft mit einem bewunderungswürdigen Gleiwitzer Mannſchaft in allen Teilen gut beſetzt. { b g 

Paßball von Eſſer gut aufnohm und an dem zu Eine Jugendriege des KSK. 06 leitete den Abend 
der Halblinte Scholz der durch fein außer- hütter knapp 1:0, den Bal vorher mit der Hand berührt hatte. könig Lepſchy wartete mit ſeinen bewunderns⸗ 


offnungen auf den Meiftertitel begraben können. Führung. Kurz vor Schluß glückten den Gäſten 
ihn ein. Nach dem Wechſel ſchoß Harin ger in 
teilhaft beſetzt word Zude Knast bie In diefem- Freundichaftipiel ies ſich di 
vortei e orden. Zudem kämpfte ieſem Freundſchaftſpiele erwies ſich die ** £ 2 | 
norddeutſche Ehrentor, indem Ritter einen die von den Leiſtungen reſtlos begeiſtert war. | 
ſowie im A a ö 
richter Fuchs gab das Tor nicht, da Pöttinger achtliche Leiſtungen. Der oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
wichtler Reichelt 09 und Palera 06 die Matte. 


FF Colonia⸗Köln 
erde b lein die Araki des Seer] wieder Mannſchaftsmeiſter 


Das Spiel begann mit dem Anſtoß der Ein“ Wie nicht anders zu erwarten war, iſt aus 
heimiſchen. Der ee glatte 5 dem Endkampf um die Mannſchaftsmeiſterſchaft 
a . des Deutſchen Reichsverbandes für Amateur- 
Geste übernahmen bald das Kommando. Schnel- Boxen auch diesmal Colonia Köln als Sie⸗ 
: [ . Ein- ger hervorgegangen. Das in der ausverkauften 
ee ee 58 1 ltie Bere Krefelder Stadthalle durchgeführte Endtref⸗ 
och Ratibors Stürmer knallten alles an die fen mit „Boriport 1920 Dortmund“ wurde von 
tte. den Kölnern mit 10:6 Punkten gewonnen. Damit 
iſt Colonia zum fünften Male Mannſchaftsmeiſter. 
Die 10. Minute brachte den Natiborern Leider endete der im großen und ganzen gelungene 
ö das Führungstor. Kampfabend nicht ohne einen Mißton. Im 
inen Str derwandelte Scholz ſicher Fliegengewicht erhielt. Putt kammer, Köln, 
8 T. Mob Nach einem RL ujom-| einen Punktſieg über Staſch, Dortmund, der zwar 
menſpiel des Ratiborer Sturmes fällt jchlieplich| ſehr knapp, aber verdient war. Gegen dieſe Ent- 
in der 19. Minute durch den Linksaußen Adam idung 9 die Dortmunder. Aber 
das zweite Tor für Ratibor. Mit dieſem Er- auch die Androhung, die we zurückzu⸗ 
gebnis geht es in die Pauſe. Die Einheimiſchen ziehen, half ihnen nichts. Das Oberſte Schieds- 
men nun eine Umſtellung im Sturm dor. Bert beſchäftigte das vorerwähnte Urteil und 

e 


N batſch ging wieder ge in den Lauf, wäh⸗ ämpfe nahmen ihren Fortgang. Die wei⸗ 
en die 


ach 2% Minuten blieb Reichelt durch Ein⸗ 
drücken der Brücke erfolgreich. Den Rücktam 
entſchied der Ratiborer durch Ueberſtürzen na 
zwei Minuten zu feinen Gunften, 


Im e en Goldner 09 und 


Sportfreunde a SB. Wittkowitz 


8 0 R Winter 06. Nach 6 inuten brachte Oger 
Die Oberligamannſchaft der Oppelner Sport- den Gegner durch indrüden der Beit denz die 
freunde hatte beſte tſchechiſche Amateurklaſſe, den | Schultern. Der Rückkampf endete na 5 Minuten J 
Deutſchen Sportverein Wiktkobitz, mit einem Sieg des Beutheners. od lich 06 

u einem Spiel als Gaſt. Die Oppelner Sport⸗ beſiegte im Leichtgewicht Radzieg 09 nach 1% 

reunde . — auch in dieſem Spiel gutes Kön⸗ Minuten durch Eindrücken der Brücke. Im Rück⸗ 
nen. Im flotten Spiel 50270 es ihnen bis zur kampf brachte Modlich ſeinen Gegner nach zwei 
Na das Spiel auf 2:0 zu ſtellen. le] Minuten eine Schulterniederlage bei. er 

äſte finden ſich erſt nach der Halb eit beſſer zu.] Weltergewichtler Bajons 09 verlor nach 8 Minu- 

ammen, können aber nicht verhindern, daß ten gegen Fiolka 06 durch Selbſtfaller. Der 
Rückkampf ſaßh den Beuthener ebenfalls als 

Sieger. Im Mittelgewicht trafen ſich Fedtke 09 

und Lehmann 06. In der zweiten Minute 

legte der Beuthener den 09er durch Schleudern 

auf die Schultern. Der ee aa at recht 

art und ſpannend. Erſt nach 12 Minuten ſiegte 

ehmann durch Armzug. 

Das Halbſchwergewicht brachte Tebel 09 und 

Malek 06 zuſammen. Im Oinlampf 7 
Malek nach 1% Minuten durch Eindrücken 
der Brücke, während im Rückkampf der Rati⸗ 
borer nach 6 Minuten durch einen Halbnelſon 
ſtegreich blieb. Im Schwergewicht ſtanden 
Strazinſti 09 und Schmieſchek 06 gegenüber. Na 
5% Minuten kam Schmieſchek durch 
Schleudern zum Siege. Im Rückkampf lag der 
Ratiborer bereits nach 1 Minute durch einen . 
Ausheber auf beiden Schultern. 


ppeln noch dreimal das Leder in das Netz be⸗ 
ördert. während ſie ſelbſt nur zum Ehrentor 
ommen. 


Waldenburg 09 Berglandmeiſter 


Langenbielau. 14. Dezember 

Im Bezirk Bergland fiel die Entſcheidung um 
die Bezirksmeiſterſchaft. Im zweiten Ent chei⸗ 
Bie bel kart n ſich Walden ag en und der 
VfB. Langenbielau gegenüber. Nach hartem 
Kampfe blieben die Waldenburger diesmal 
mit 3:2 — 5 erfolgreich, nachdem die Langen⸗ 
bielauer zur Pauſe noch 1:0 geführt hatten. Da 
Waldenburg auch den erſten Kampf 4:0 gewann, 
iſt Waldenburg 09 Meiſter des Bezirks Bergland 
worden, der damit als erſter ſüdoſtdeutſcher 
Bezirk ſeinen Meiſter ermittelt hat. 


turmführung übernahm.] teren Ergebniſſe: Bantamgewicht: Abels (K) — 

jen es, als ſollten die Einheimiſchen in] Uwis 8 unentſchieden. Federgewicht: Ruſte 
deter ufſtellung erfolgreicher fein. Denn nach mever K Schwager (T) unentichieden; Leicht- 
Wiederbeginn drängten ſie den Gegner in Eu gewicht: Vir nich (K) ſchlagt Trippe 0 nach 
Spielhälfte zurück und ſchon nach 5 Minuten atte] Punkten; Weltergewicht: ur th (M) ſchlägt 
Baron I ein Tor aufgeholt. Doch allzu 151 Schmedes (D) nach Punkten; ttelgewicht: 
hörte dieſer Eifer auf. Die Gäſte machten fi 8 D) ſchlägt Muy'ers (8) nach Punk- 
bald wieder frei und rei Strafſtöße von ten; 
Scholz befiegelten das Schickſal der Beuthener. Nieſing 5 nach Punkten; - 
Den Einheimiſchen gelang trotz aller Anſtrengun-IKampa (Köln) ſchlägt Lange (D] nach Punkten. 


= 


Or 


würdigkeiten Enalands. 
über „England, Land und Leute und „Das bri- 
„ ::: ð ü 


der Schiedsſpruch für die 
Neichsbahnarbeiter gefällt 


Oppeln, 15. Dezember. 
Wie wir erfahren, hat der Schlichter in der 


Arbeitszeitſtreitſache bei der Reichs⸗ 


bahn geſtern einen Teilſchiedsſpruch ge⸗ 
fällt. Der Schiedsspruch hat lediglich für die 
Arbeiter in der Bahn unterhaltung und 
bei den Ausbeſſerungswerken eine Re⸗ 
gelung getroffen, dahingehend, daß die regel. 
mäßige Arbeitszeit acht Stunden täglich betragen 
foll. Die Ueberzeitarbeit iſt möglich, ſoll jedoch 
auf dringende Fälle beſchränkt werden. Sie 
darf im Kalenderjahr, abgeſehen von Notfällen, 
nicht mehr als 130 Stunden betragen. Für die 
übrigen Arbeitergruppen behält ſich der Schlich⸗ 
ter eine Entſcheidung vor, nachdem er ſich ein 
treffendes Bild mit der Schlichterkammer durch 
perſönliche Orientierung gemacht hat. 
Um einen tarifloſen Zuſtand zu verme den, 
wurde das am 15. Dezember ablaufende Ueber- 
gangsabkommen um einen Monat verlängert. 


b Kb 
Gleiwitz 


Vom Dentſchnationalen Handlungsgehilfen. 
verband. In der Dezemberperſammlung 
der Ortsgruppe ſprach Kreisgeſchäftsführer Ge⸗ 
bel, Waldenburg, über das Thema „Die 
Kohle in der Politik“. Ausgehend von 
der Tatſache, daß alle bisberige Geſchichte einen 
Kampf der Völker um Lebensraum erkennen 
läßt, befaßte ſich der Redner mit den Voraus 
ſetzungen, die den Kampf um wirtſchaftliche 
Vormachtſtellungen weſentlich beeinflufs 
ien. Ein Volk, das in ſeinem Lande große Ur⸗ 
produkte⸗Abbaumöglichkeiten beſitze, ſei in der 
Lage, dieſe naturgegebene Vormachtſtellung recht 
ſtark in ſeinen Wirtſchaftskampf einzuſtellen. Wie 
berechtigt dieſe Feſtſtellung ſei, beweiſe beſonders 
das Friedensdiktat von Verſailles, mit deſſen 
Abſchluf die Urproduktenbaſis Deutſchlands, 
Kohle. Kali. Erze, abſichtlich außerordent⸗ 
lich ein geſchränkt worden wäre. Die 
gegenwärtige Kriſe wurde ausführlich in ihren 
Auswirkungen auf die Handelspolitik der Völker 
behandelt. An Hand vieler Beiſpiele wies dann 
der Redner die Bedeutung der Kohle in der Ro, 
litik 2 nach. In dieſem Zuſammenhang 
wurde auch das Ferngasproblem aufgerollt. Im 


zweiten Teile des Abends führte Bildungsobmann f 


Gebel, Gleiwitz die An weſenden an Hand einer 
Reibe vorzüglicher Lichtbilder durch die geſchicht⸗ 
lichen, induſtriellen und landſchaftlichen Sehens⸗ 
Zwei weitere Vorträge 


F c VTV 


„Der gute Geschäftsbrief“ 


Gleiwitz, 15. Dezember. 

Im Rahmen des vom Verein der rei- 
ſenden Kaufleute veranſtalteten Schu⸗ 
lungskurſus hielt Frau Dipl.⸗Handelslehrer 
Nowakowſki über das Thema der gute 
Geſchäftsbrief einen eingehenden Vortrag. 
Die Rednerin führte aus, daß ſich Angehörige 
eines jeden Standes einer guten Ausdrucks⸗ 
weiſe bedienen müſſen, insbeſondere aber ſolle 
ſich hierbei der Kaufmann die Verwendung eines 
einwandfreien Stils zur Aufgabe 
machen. Um einen wirkungsvollen Stil des Ge⸗ 
ſchäftsbriefes zu ermöglichen, müſſe der Unter⸗ 
ſchied in der Ausdrucksweiſe zwiſchen Wort und 
Schrift wegfallen. Dies würde auch zur Beſei⸗ 
tigung von häufig begangenen Stilfehlern 
beitragen. Langatmige Erörterungen ſowie über⸗ 
triebene Kürze ſeien zu vermeiden. Die Anwen⸗ 


9 a 


Schulungskurſus im Gleiwitzer BrK9. 


[Eigener Be richt) i 


dung von Fremdwörtern müſſe ebenfalls ver⸗ 
mieden werden. Falſche Wortverbin- 
dungen und nicht einwandfreie Satzkombina⸗ 
tionen geben dem Angebot ein unklares Bild und 
vermögen unter Umſtänden die günſtige Auf⸗ 
nahme eines Schreibens zu vereiteln. Grobe 
Verſtöße in der Anwendung von „als“ und „wie“ 
ſeien im Sprachgebrauch nicht zu verzeihen. Man 
laufe ferner durch die Freiheit der Wortſtellung, 
die es dem Deutſchen erlaube, mannigfaltige Um⸗ 
ſtellungen innerhalb eines Satzes vorzunehmen, 
Gefahr, einen Bezugſatz an die unrichtige 
Stelle zu ſetzen, ein Umſtand, der nicht ſelten 
Mißverſtändniſſe hervorrufe. Der neue, immer 
weiter um ſich greifende Briefſtil, der in einer 
engen Anpaſſung an die Rede beſteht, ſei zu be⸗ 
grüßen und könne als fortſchrittlich be⸗ 
zeichnet werden. 


CCC ³· p do ę ppc EEE IE RIES NORTRENT. 


tiſche Weltreich“ ſind im Rahmen des Winter⸗ 
planes vorgeſehen. — Am Schluß der Verſamm⸗ 
lung wurde der verdienſtvolle bisherige Führer 
der W 85 Jugendgruppe, Kurt Dähnis, 
der nach Waldenburg überſiedelt, mit herzlichen 
Worten des Dankes für ſeine kreue Mitarbeit 
perabſchiedet Die Fachgruppe Groß- und Klein⸗ 
handel tritt am 18. Dezember zur Beſprechun 
von Tariffragen zuſammen. Vorgeſehen iſt 
ferner ein Vortrag über „Das Plakat als Werbe⸗ 
mittel des Kaufmanns“. 

„Weihnachtsfeier bei den Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen. Eine ſtimmungsvolle Weihnachts 
feier vereinte die überaus zahlreich erſchienenen 
Mitglieder der Ortsgruppe des Vereins heimat⸗ 
treuer Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſener im 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes. Nach 
muſikaliſcher Einleitung der 
grüßte erſter ee 

te dann der 


ſprachen. Durch Kinder von 11 K des 
Vereins wurde dann ein Bühnenſtück „Das Zwer⸗ 
75 im Weihnachtswald“ aufgeführt. Schließ 
ich erſchien Knecht Ruprecht, der für die 
Kinder Gabenteller hatte. 1 5 ſtimmte die 
kleine Schar dann in die Wei nachtslieder ein. 
In der Abendſtunde wurden die Kleinen nach 
Haufe befördert, und die Großen e 
ein gemütliches Beiſammenſein bei muſikaliſcher 
Unterhaltung. 


Laband 


* Hohes Alter. Frau Fleiſchermeiſter Mo⸗ 
rys feiert am 15. d. M. ihren 80. Geburtstag. 


Hindenburg 


Wohltätigleitskonzert in Hindenburg 


Am Sonntag abend fand in der Aula der 
Mittelſchule eine unter dem Protektorat 
des Oberbürgermeiſters Franz ſtehende Wohl⸗ 
tätigkeitsveranſtaltung „Zum Beſten 
des Weihnachtstiſches ortsarmer Blinder“ ſtatt, 
die den Vorzug hatte, daß ſie auch den Anweſen⸗ 
den wohltat. 

Um einen Vortrag von Profeſſor Petzet 
von der Beuthener Akademie hatte man 
ſtimmungsvolle . Weihnachtsgaben ge⸗ 
ordnet. Die erſten beſcherte der don Alfred 
Kutſche geleitete Madrigalchor, der gleich 
mit der „Weihnachtsfreude“ von Schröter ſein 
Beſtes gab. Das choralmäßig geſetzte Lied wurde 
ſehr fein ausgefeilt und abgewogen gebracht, und 
zeigte den kleinen Chor in recht günſtigem Lichte, 
ließ ahnen, daß er noch größerer Leiſtungen fähig 
iſt. Das allerliebſte Kindelwiegen in der Setzung 
von Othegraven litt ſehr ſtark unter der Sucht 
bes Dirigenten, zupiel bringen und herausholen 
zu wollen, wodurch das Tempo zu ſtark verlang⸗ 
ſamt, die kinderfrohe Glücksſtimmung 1 1 
8 wurde. Weihnachtslieder, auch religiöſe 

eihnachtslieder, die Volkslieder find, müſſen 
froh und beglücken d geſungen werden, und 
daran fehlte es leider auch bei den folgenden, 
dem Glätziſchen Wiegenlied der Hirten 
und dem Fuchs' ſchen „Des Kindleins Wie⸗ 
genlied“, jo viel Mühe von Chor und Dirigen- 
ten auch aufgewendet wurden. 

„Frau Aga Goretzli⸗-Swobodsg fang dann 
mit großer Feinheit und Inbrunſt die Mendels. 
9 70 aus „Elias“: „Höre, Iſrael“ und zwei 

eihnachtslieder von Cornelius in glücklicher, 
0 ee ens, was der ſtarle Bei⸗ 

all bezeugte. 

Die feſſelnden 1 von Profeſſor 
Petzet galten der geiſtigen Entwicklung der 
taubblinden Amerikanerin Selen Keller und 
zeigten die ungeheuren Schwierigkeiten der Ar⸗ 
beit an dem unglücklichen Kinde, das vermittels 
des Taubſtummen⸗ und Blindenalphabetes aus 


Prüfungen der oberſchleſiſchen 
Huſſchmiede 


Oppeln, 15. Dezember. 

In der Hufbeſchlag Lehrſchmiede in 
Neiße haben die eee 5 
Ernſt Stehr in Groß⸗Neundorf, Joſef int- 
ler in Ziegenhals, Alfred Cierpfa in Miedar, 
Kr. Beuthen, Eugen Rother in Olbersdorf, 
Reimund Ciupka in Gleiwitz, Carl Po⸗ 
guntke in Wiegſchütz Leo Jo nie$ in Sczedr⸗ 
ik, Kr. Oppeln, Karl Drauſchke in Gollſchau, 
Fraß Neumann in Münſterberg, Erich 

röſchel in Oberjohnsdorf und Friedrich 
Reichert in Zindel, Kr. Brieg. 

Durch den Miniſter für e t, Do⸗ 
mänen und Forſten iſt an Stelle des iede⸗ 
meiſters Franz Lippok in Ratibor, der 
Schmiedemeiſter Theodor Kutſchka in Beuthen 
zum ftellvertretenden Mitgliede des Prüfungs⸗ 
ausſchuſſes für Hufſchmiede in der Provinz Ober⸗ 
ſchleſien ernannt worden. 


einer Art von ſtörriſchem Tier zu einem Men⸗ 
I: erzogen und befähigt wurde, über in 
ntwidlung und ſeine Einſtellung zur Welt fo 
intereſſante Aufſchlüſſe zu geben. 1 die Blinden 
wollen und ſollen nach ihren wirklichen Lei 
ſtungen beurteilt werden 
dem rechten Berufe 
ges leiſten. 

Die Weihngachtsmuſik des blinden Konſervato⸗ 
riumsleiters Pionczyk „O 8 RL, für 
Sopran und Bariton (Herr Kwiskeſ, Klavier, 
Geige und Oboe kann ſich wohl hören laſſen und 
leitete zum letzten rogrammſtück, Beet⸗ 
hovens Jugendwerk, dem Es-Dur-Duintett 
Opus 16 über. Alfred Lariſch am Klavier 
und die Herren Schmidt, Plewig, Glom- 
bitz a, Gaida vom Zockorcheſter mit Oboe, 
Klarinette, Horn und Fagott wurden unter der 
temperamentpollen Führung von ihrem Dirigen⸗ 
ten Lariſch ihrer nicht leichten Aufgabe vollkom⸗ 
55 gerecht und ernteten verdienten Beifall. 


„und können auch,. 
zugeführt, Vollwerti⸗ 


Das muſikaliſche Hindenburg zeigte, was es 
kann. Der Beſuch hätte freilich in Anbetracht 
des guten Zweckes noch beſſer ſein können. 


rk. 
Oppeln 
* Der filberne Sonntag. Ein lebhafter 
Verkehr entwickelte ſich am ſilbernen Sonntag 
in den Ein weih⸗ 


Straßen 17 Stadt. 
nachtliches Bild bot der brennende 
Tannenbaum auf der Vortreppe des Rat⸗ 
hauſes. Hier entfaltete die Car itas — —.— 
reiche Tätigkeit und hatte auf einem Dreiſtänder 
einen Kohlenkaſten aufgehängt, der an die 
Paſſanten die Bitte richtete: „Wärmt die 
Stuben der Armen!“ In den Nachmittags- 
ſtunden konnte man die 9 mit zahlreichen 
Paketen nach dem Bahnhof wandern ſehen. 


„Deutſcher Reichsbahn⸗Kalender 1931.“ Zum 5. Male 
erſcheint der Deutſche Reichsbahn kalender 
als ein Führer durch das neue Jahr. Er iſt diesmal als 
ein Grenzlandkalender ausgeſtattet, und der 
— mit der Reichsbahn durch deutſche Lande führt dies ⸗ 
mal an die deutſchen Grenzbahnhöſe. Es wird 
intereſſieren zu hören, daß von den 29 Eiſenbahndirek. 
tionen des Reiches 20 an fremde Staaten angrenzen, 
daß infolgedeſſen die Zahl der deutſchen Grenzbahn öfe 
beſonders groß iſt. (Auch der neue Bent hener 
Bahnhof iſt in dem Kalender enthalten.) — Der Kalen⸗ 
der iſt von Dr.-Ing. dans Baumann, Berlin, heraus · 
gegeben und im Konfordia-Berlag, Leipzig, erſchienen. 


Sonntag nachts verschied nach langem, schwerem 
Leiden, gestärkt mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kırehe, 
mein inniggel ebter Gatte, unser treusorgender Vater. 
Großvater, Schwiegervater, Bruder. Onkel und Schwager, der 


Rechnungskontrolleur I. R. 


Franz Dworatzek 


im ehrenvollen Alter von 65 Jahren, 
Dies zeigen im tiefsten Schmerze an 
Beuthen OS, den 14. Dezember 1950 


Olga Dworatzek, geb. Kostorz 
als Gattin, 

Magda Czech, geb. Dwora'zek, 

Josef Dworatzek, 

Nora Cebulla, geb. Dworatzek, 

Walter ezech, 

Lary Cebutla 

und 3 Enkel, 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 17. Dezember er, 
vorm. 914 hr, vum Trauerhause, Dyngossiraße 47 Ecke Kaiser- 
straße aus statt, 


Am Freitag, nachmittags 5 Uhr, verschled plötz- 
lich und unerwartet, wohlversehen mit den heiligen 
Sterbesakramenten, unser lieber, treusorgender, herzens- 
guter, unvergeßlicher Vater, der 


Konstantin Schwan 


im 71, Lebensjahre. 


Mit der Bitte, des Verstorbenen im Gebete zu 
gedenken, zeigen dies im tiefsten Schmerz an 


Beuthen 08., den 12. Dezember 1930 


Bruno Schwan 
Anny Schwan, geb. Kitzinger 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 16. De- 


zember, vormittags 9 Uhr, vom Trauerhause, Tarno- 


witzer Straße 21, aus statr. 


Am 13. Dezember verschied nach schweren Leiden 
meine inniggeliebte Frau, unsere gute Mutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 


Frau Frida Loebinger 


geb. Koslowsky 
im Alter von 51 Jahren, 


Breslau, Beuthen 08, Berlin 
Goethestr. 32 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Berthold Loebinger 
Herbert u. Günther Loebinger. 


Beerdigung am Dienstag, 16, Dezember er., nachm. 128 Uhr, 
Friedhof Breslau-Cosel. 


KHeiserkeit? Katacche? 
r EEE EEE TEE TORTE 
Salabeunner Oberbeunnen 
PPTP 
hilft bestimmt! 
Obarall erhältlich 
Salzbrunner Quelienversand, Bad Salzbrunn 


Kräuter- 


Franzbranntwein 
zur Körperpflege wirkt erfrischend und 
schmerzlindemd. Flasche 1 Mark, 

Drogen und Phrotohaun 


Anotheker Preuß. 


„uthen 0 Kais.-Fr.-Jos.-Pi 


Nen Sud ſlcl dil. bu. no tua! ſo qc 


Dertangen Sie hultſch Zwieback ftets aus der Hultſch 


Doſe. 


Barkapital ! 
Paket nur 20 Pfg J. P. 20 an Ann.⸗Exp. Ollendorff, Breslau l. 


Oberschles. Landestheater S828 r -Vfen 


nur bewährte Systeme 
Montag, den 15. Dezember: 


durch Großeinkauf billigste Preise, 
M h 


Koppel & Taterka 
Schauspiel 


Beuth. Hindenburg 08. 
von Frank Wedekind. 


Beuthen 
201,4 (84) Uhr 


uthen . 

Piekarer Straße 23 Kronprinzenstratie 291 

ERLITTEN) a 
Wildunger 

no -! fr 

Dienstag, d. 16, Dezember er., vorm. 10 Uhr, 

werde ich im Auktionslokal, Feldſtr., diverſe N K. del Blasen- 

Möbel, und um 11% Uhr an Ort u. Stelle, and Nierenleiden 


Kluckowitzerſtraße 8, in der Autowerkſtätte ST inallen Apotheken 
Auen Kleinen reraraturbedäritig. Opel-Wagen UDIO 


zwangsweiſe verſteigern. 
Stellen⸗Angebote 


Biakowſki, Obergerichtsvollzieher, veuthen. 
Achtung! 


Zürgerkaſino Miechowitz 
Telephon 4011 Sofortiger Iohnenber 
Verdienſt 


Dienstag. den 16 Dezember 
b. leichteſter Bei chättig. 


Großes 5 
Pantonhon 
Schweinſchlachten an phone engen 


Montag ab 6 Ubr Welfletich schen Neuheiten der 
Groß. Berliner Funk- von 5—7 Uhr nachm. 
Ausstellung Vor- 
führungen un ver- 
bindlich auch im 
Hause, 


Dienstag 
Wellfleiſch. Wellwurſt und Wurſtabendbrot 
Es ladet ergebenſt ein 
Willi Singer 


Geſchäfts- Verkäufe dtra- ms 
Achtung! üroße Gasthäuser Musik b. H. kann ſich melden. 


BEUTHEN 8. Scheffzek, 

m. voll. Ausſchank u. Nebenmieten, Kleine 

2,05 Dilen sei Bresen. "Or. f . J Bahnhalsir. 5 ee 8e 
un m. g. Kun „ zentr. gel., mehr. > 

Sefchäfts, u. Brioatgeund - 257 K. dohenzollernſtraze 25. 

25 Mille f. 19 Mille verkäufl. Suche 12 Mille ; 

m, 1500 Mk. Dammno u. 7% Zinf. für 3 9. Erfinder — Vorwürtsstrebende 


. . 30-40 Mille. All . 
ag See u. 5 5 5000 Mk. Belohnung 


Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin S. W. 11 


Fleiziges, ſauderes 


Arbeits- 
Elektra — mädchen 


billig mit Inventar zu haben. 


Emil Niemann, ichll. eingetr Maklerfirma, 5 
2 Ob, Kalchspräuldentenpie % C nor ein Kariengruß is, 


2 Denken Sie an die wunderbare Kunst von 
Hotel und Pension 


Defner, Plischke und anderen Meist 
in allerbeſter Lage eines gutbeſuchten ſchleſ. 


Ihıe Bekannten und Freunde werden davon 
Badeortes, mit Sentralheigung, 30 Betten, rde 


Gaſtlokalen, Garagen u. Garten ete., alles gut “unstkarten in reicher Auswahl beim 


eingerichtet, an ſoliden, tücht. Intereſſenten, 
für ofort von Beſitzer zu verpachten. Papiergeschäft Sleiwitz 
i Wiliheilmsiraße 45 


Mk. notwend. Ang. u. 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. . 
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Aus Obers 


Elternabend der 
Katholiſchen Volksſchule I Beuthen 


(Eigener Bericht] 


Beuthen, 15. Dezember. feinen Elternabend zu veranſtalten, ſofort ent- 
Den Wünſchen des Elternbeirats folgend, ſprochen. Schulfeiern außerhalb des Rah- 
beronftaltete die katholiſche Volks gens ber Sn waren ſchon immer beteut ame 
ſchule I am Sonntag einen Elternabend 1 Her a eee 
1 Aha % ] ; ei Schul- 
5 t F bg v g. Mittelſchule. Der feier, bei Vortrag, Geſang und Spiel, weil ſonſt 
Lehrkörper der chule hatte ſich, wie der Abend zu einem persönlichen Verkehr wenig Zeit übrig 
zeigte, mit ganzer Hingabe in den Dienſt der bleibe. Dann hieß er die Elternſchaft willkommen. 
Sache geſtellt. Lehrer und Schüler beſeelte ein Beſondere Begrüßungsworte entbot er dem 
mutiges Wollen. Ein glänzendes Können der 


Senior der Beuthener Lehrerſchaft, dem S2jähri- 
Schüler war das Ergebnis der Zuſammenarbeit. amt ene Re 0 fei den 79751010 8 5 
Die Elternſchaft brachte der Veranſtaltung von zwe Getermtinaen eiter Dr. K . 
vornherein 1 ee e Eine ru er De 5 8 eu 
große Menſchenmenge füllte die Turnhalle bis auf Stabe en lee Selig 2 a ee für ihre 
den letzten Platz. Die Darbietungen waren her⸗ Anteilnahme dankte . 5 
vorragend. Man ſah die Jugend in Begeiſterung 
für den Geſang. Man bewunderte ihren aus- 


Unter Leitung der Lehrerin, Frl. Kutſchera, 
geprägten Sinn für Rhythmus bei Gymnaſtik 


wurden dann rhythmiſche Uebungen der erſten 
5 ! Mädchenkl eigt, die ſi ignet erwieſen, 
und beim Turnreigen. Man wurde durch ſie in chenklaſſe gezeigt, die fih ‚geeignet ein ed 
Weihnachtsſtimmung verſetzt, die dann 


gute und bleibende Werte zu ſchaffen. In das 

h i t Ö der folgend 

im’ Kfer Herzen noch halle Gebiet des Rhythmus gehörte auch der folgende 
Konrektorin Wiedorn 


Tanz der Hampelmänner, vorgeführt 
von der vierten Mädchenklaſſe. Dieſes heitere 

hatte zur Begrüßung der Eltern durch die Schule 

einen Vorſpruch gedichtet, der als Einleitung des 


Spiel wurde durch eine Gruppe talentvoller 
kleiner Komiker in der originellen Verkleidung 
als Hampelmann ſehr drollig hervorgebracht und 
Abends von drei Mädchen der erſten Klaſſe in erregte Heiterkeitsſtürme. Ebenfalls beifällig 
guter Rede vorgetragen wurde. Zwei gemijchte | wurde der von Lehrer Mikolaſchek geleitete 
m ſangen hierauf unter der künſtleriſchen Turnreigen der erſten Knabenklaſſe aufgenommen. 
eitung von Lehrer G. Kluß das von dieſem ; ; Ab der 
ſelbſtwertonte Lied „Der verlorenen Heimat“ und Re ee ede fg: * 
das ebenfalls von ihm bearbeitete Lied „Im Würdigung des Weihnachtsfeſtes 
ſchönſten Wieſengrunde“. Dieſe weichen Heimat. gewidmet. Er ann mit einem von Lehrer 
klänge hatten etwas unausſprechlich Beruh gendes. 6. Kluß e ſehr eindrucksvollen Sprech⸗ 
Beim Vortrag der Heimatlieder ſowie der ſpäter chor über Weihn ach t. Dann folgte ein von 
vorgetragenen, auch von G. Kluß bearbeiteten] Schülerinnen der erſten Mädchenklaſſe unter Lei⸗ 
beiden Vollslieder zeigte ſich das Bestreben, die kung der Lehrerin Elisabeth Rubin aufacführ- 
ale Sangestumft in der Voltschule dar] tes Weihnachtsipiel „Weihnachten bei fen ond 
böchſten Entfaltung zu bringen. 2 manns“, das infolge der guten Darſtellung und 
Nach den Heimatliedern hielt der Schulleiter] der redneriſchen Begabung der Mitſpieler beſtens 
Rektor Altaner 
eine Anſprache. Durch den Elternabend ſoll die 


gefiel. Die Ueberleitung zum zweiten Weihnachts⸗ 
Verbindung zwiſchen Elternhaus und Schule geie- 


ſpiel bildeten zwei von G. Kluß bearbeitete 
Weihnachtslieder, vorgetragen vom gemiſchten 
Chor unter Leitung des Bearbeiters Kuß, in 


chleſien und Schleſien 


Raubüberfall in Twardawa 


Drei maskierte Näuber überfallen 
einen Häusler 


Mit vorgehaltenen Nevolvern in das Haus eingedrungen — Per Ueber; 


wehrt ſich und wird niedergeſchoſſen 
(Eigener Bericht) 


Oberglogau, 15. Dezember. In der Nacht zum Sonnabend 
drangen in Twardawa drei maskierte Räuber in die Wohnung 
des Häuslers Pol lok ein und überraſchten den Häusler im Schlaf. Mit 
vorgehaltenem Revolver verlangten ſie die Herausgabe des vorhan⸗ 
denen Geldes. Pollol ließ ſich aber trotz der Ueberrumpelung nicht ein⸗ 
schüchtern, machte den einen der Täter durch einen feſten Griff 
kampfunfähig, während er mit der anderen Hand einen Stuhl gegen 
einen anderen Eindringling erhob. Der dritte Räuber ſchoß ihm aber 
eine Kugel in die Bruſt, jo daß Pollok ſchwer verletzt zu⸗ 
ſammenbrach. Die drei Räuber durchſuchten dann die Wohnung 
und entkamen mit 600,— Mk. un erkannt. 


Gartenbauabend in Hindenburg 


(Eigener Bericht) 
Hierauf hielt 
Dr. Bielert 


fallene 


Hindenburg, 15. Dezember. 


Zu einem Gartenbauabend hatte der 
Arbeitsausſchuß der hieſigen gewer blichen 
Berufſchule die intereſſierten Kreiſe in das 
Jugendheim in der Hohenzollernſtraße für 
Sonntag nachmittags gebeten. Nachdem die Ka⸗ 
pelle der Berufsſchule als Einführung einen 
Marſch geſpielt hatte, begrüßte 


Direktor Herrmann 


als Beauftragter des Arbeits aus chuſſes 
für Gartenbaukunſt die Dozenten des der⸗ 
zeitigen Kurſus aus Beuthen, Gleiwitz und Hin⸗ 
denburg, den Vertreter des Schrebergar ⸗ 
tenvereins, der Polizei, der Stadt, die Gärt⸗ 
nerſchaft und Gartenbauinſpektor Kynaſt, Glei⸗ 
witz ſowie den Referenten des 


ieinen Vortrag, in dem er unter anderm aus⸗ 
führte, daß zum Beiſpiel der amerikaniſche 
Apfel dem deutſchen bei uns der Vorzug gegt- 
ben werde, liege daran, daß die Dbit- und 
Gartenſchädlinge in Deutſchland unge ⸗ 
nügend bekämpft würden. So mußten 
bei uns 1928 an Gemüſe. Obſt⸗ und Südfrüchten 
15 Millionen Doppe zentner d. h. für 650 Millio- 
nen Mark Auslandsprodukte eingeführt werden. 
Redner gab dann verſchiedene Methoden bei 
Schädlingsbekämpfung in den vier 
Jahreszeiten bekannt und zeigte einige Lichtbilder. 
Nach einigen Muſikvorträgen der Kapelle dankte 
Gartenbauinſpektor Kynaſt im Namen des 
Landesverbandes für die Drin, Es folgte 
ein intereſſanter Film, der den Teilnehmern das 


. i ; g 3 insbeſondere 
ee Re eee 8 deſſen Händen auch die Geſamtleitung des Abends, Dr. Bie | ert, Oppeln-Proskau. Er] Wachstum der Pflanzen“ erklärte. Din 
De ae 5 er 5 21 arbeiten löweiten zur Vorführung gelangten Weihnachts. führte weiter aus, daß um die Jahrhundertwende Trickfilm beſchloß den ſchönen Abend. e 
aus ee Vitener der. pie eines date be e der Sl In, ſch kene bauinpefie, ben e uch dez weß Kerner. e eh, eher Betone 
8 5 78 ? A 5 5 5 S i ‚ „ e tenſein 
ſicherte, daß der Elternbekrat an der Bildern, lag. Der Lehrkörper der Schule hatte ſich und weht u ee huienbig erhieiem stattfand. j 


außerdem durch die Uebernahme der mufifa- 


Schule II die Anbahnu ter Beziehungen, die 5 
20.00 esiehunge Chören und Rei⸗ 


auch dem Lehrkörper Herzensſache ſei, pflegt. 
Letzterer habe der Anregung des Elternbeirats, 


liſchen Begleitung von 
gen verdient gemacht. 


— —— E uu — 


„ ——— ꝙ—.———— 


Rudolf Opitz dies ſein ureigenſtes Gebiet 
meiſterhaft beherrſchte. 


der geheimnisvolle Monteur 


5 0 * N Der Reinertrag des Konzertes war für den 
Baut 6 en geſtellt. Die Vortragsfolge enthielt Orgelwerke[ Beuthener Dia konieverein beſtimmt. in Breslau feſtgenommen 
von Johann a lieder und J. S. Bach, fer-] Was man hörte, war aber viel mehr als ein 
Keine Kommuniſten in den ſtädtiſchen ner alte Weine Be du „e gut Ron bal es uit ibn, dreh ic den inne Breslau, 15. Dezember. 
nr e nee att i ötig, anläßlich des Zwecke 
Deputationen Nacht“ muß man zugeben, daß dieſe alten Sätze, ſchön zu färben. Es En nicht 110 weihevoller, Der falſche Monteur, der auch als Lei⸗ 


die man zu hören bekam, muſikaliſch viel wert⸗ 
voller und ſchöner ſind, als unſere landläufigen 
Weihnachtslieder, die Rundfunk wie Drehorgel⸗ 
männer nahezu totgehetzt haben. 


Die Vorträge des Kirchenchores begannen 
mit Cornelius Freundt „Wie ſchön ſingt uns 
der Engel Schar“, worauf Michael Prätorius 
mit „In natali Domini clamant mortales singuli“ 
zu Gehör kam. Trotz umgehender Erkältungs⸗ 
krankheiten erwies es ſich, daß der gemiſchte Chor 
recht weſentliche Fortſchritte gemacht hat und 
zu einem wohlklingenden Klangkörper geworden 
iſt. Die Frauenſtimmen überraſchten durch 
Biegſamkeit, das Piano war ſehr fein und die 

Auch die Tenöre und 
Farbe und keine 


Anſätze glatt und ſicher. 
Bäſſe ſchwangen und hatten be 1 
Stimme zeigte das Beſtreben, ſich ſoliſtiſch zu be- 
tätigen. So verſchmolzen die Chorvorträge zu 
einem Ganzen und hinterließen einen ſauberen, 
ausgeglichenen Eindruck. Beſonders gelang das 
ſchlichte und innige Lied von J S, Bach „O, De- 
fulein zart, dein Kripplein iſt hart“. Von nahezu 
weltlicher Ba und Sinnenluſt waren die Alt⸗ 
en Weihnachtslieder, u. a. 
das prächtige, machtvolle und melodiöſe „Laßt alle 
Gott uns loben“ und das bekannte „Kommet ihr 


Infolge des Ausſchluſſes von z wei kom⸗ 
muniſtiſchen Stadtverordneten aus 
der Stadtverordneten Sitzung ſind an der Wahl 
der ſtädtiſchen Deputationen und Kom ⸗ 
miſſionen auf die Liſte der kommuniſtiſchen 
Fraktion nur drei Stimmen gefallen, während 
die Gemeinſchaftsliſte, auf der alle übri⸗ 
gen Parteien vereinigt waren, 37 Stimmen er- 
hielt. Wie das Statiſtiſche Amt inzwiſchen 
errechnet, gingen infolge dieſes Wahlergebniſſes 
die Kommuniſten bei allen 8 Kommiſſionen leer 
aus. Ihnen iſt nur im Wohnungdaus- 
ſchuß, der 24 Mitglieder ſtellt, ein Sitz zu⸗ 
gefallen. 


Kommuniſten ſtören eine kirchliche 
Veranſtaltung 


In der St. Marienkirche in Beuthen wurden 
in der Zeit vom 7. bis 14. Dezember für Arbeiter 
und Jungarbeiter religiös⸗wiſſenſchaft⸗ 
liche Vorträge gehalten, die von dem Je- 
ſuitenpater Weeßendorf geleitet wurden und 
am Sonnabend abend mit einem religiöſen Vor⸗ 
trag „Arbeiter und Zukunftsſtaat ihren Abſchluß 
finden ſollten. Obwohl es ſich um eine jeder par⸗ 
teipolitiſchen Tendenz entbehrenden Veranſtaltung 
handelte, erſchienen am Sonnabend abend, als die 
Kirche mit Intereſſenten dicht gefüllt war und der 
Redner ſeinen Vortrag bereits begonnen hatte, 
vier junge Kommuniſten im Gotteshaus, 
drängten ſich in eine der vorderſten Kirchenbänke 
und ſtörten durch laute Unterhaltung, lautes 
Lachen und Füßegetrampel den Vortrag in einer 
Weiſe, daß ſich der Kirchenbeſucher eine ſtarke 
Erregung bemächtigte. Als ſich einige der 
entrüſteten Zuhörer daran machten. den dienſt⸗ 
habenden Küſter herbeizurufen, um dem Unfug 
ein Ende zu machen, machten ſich die Störenfriede 
aus dem Staube und entkamen uner- 
kannt im Dunkel des Abends. 


Welhnachtsmuſik 0 
in der Evangeliſchen Kirche 


des Ganzen 

Rudolf Opitz. deſſen reife Kunſt wir an 
dieſer Stelle oft würdigen durften, zeigte ſich als 
Meiſter ſeines ſchönen Inſtruments. ie 
„Toccata und Paſtorale“ von Johann Pachel⸗ 
bel leitete die Vortragsfolge ein. Mit Burte 
Hude gehört Pachelbel zu den bedeuten dſten 
Orgelvirtnoſen des 17. Jahrhunderts, er bildete 
das Orgelſpiel bis zu jener Vollendung aus, wie 
0 ſpäter bei Bach in Erſcheinung tritt, deſſen 
edeutiamfter Vorläufer Pachelbel iſt. Im 
Paſtorale kamen die Schönheiten und Feinheiten 
ber ig en der ae Aae 
erau3, wie auch in dem rgelſatze desſelben 
Komponiſten. „Vom Himmel hoch, da komm i 

? 2 her“. Man ſagt nicht zu viel, wenn man die 
Am Sonntag nachmittag fand unter der zarten Figurationen die über der Baßmelodie 
Leitung von Kantor Rudolf Opitz in der ſchweben, als überirdiſch, ſeraphiſch bezeichnet. 
Evangeliſchen Kirche ein Orgel- und, Johann Sebaſtian Bach war mit verſchiedenen 
Chorkonz ert itatt, das im ſchönſten Sinne Orgelvorſpielen und, zum würdigen Abſchluß 
„weibnachtlich“ war. Rudolf Opitz hatte wieder des Ganzen, mit der „Paſtorale“ vertreten. 
ein geſchloſſenes und kultiviertes Programm auf-| Es braucht nicht weiter betont zu werden, daß 


— ——— 


In einer Vaubude vergiftet 


tungsreviſor, Ofenſetzer und Maler aufgetreten 
iſt, konnte durch Kriminalbeamte in ſeinem hie⸗ 
ſigen Schlupfwinkel ermittelt und ding ⸗ 
feſt gemacht werden. Es handelt ſich um den 
27 Jahre alten Arbeiter Walter Simon, der 
bereits wegen Diebſtahls, Betrugs und Urkunden⸗ 
fälſchung vor beſtraft iſt. Er verſchaffte ſich 
jeweils unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen 
Wirt 1 Einlaß in Wohnungen und entwendete dann, was 
zember, iſt für das Gebiet der Rechts ⸗ ihm erreichbar war und wertvoll erſchien. Allein 
e a. ee 2 in $ 7 des in Breslau konnten dem Verhafteten über 40 
Mindeſtbetrag einer Gebühr auf Diebſtähle nachgewieſen werden. Er hat aber 
eine Reichsmark erhöht wird. Da dieſe Vor⸗ auch Gaſtrollen in Oberſchleſien, und zwar 
ſchrift mit dem 3. Dezember in Kraft getreten in Gleiwitz, Oppeln und Hindenburg 
iſt, beträgt die Mindeſtgebühr in Streitſachen, gegeben. 8 
insbeſondere für das Mahnverfahren und ö 
das Güteverfahren, jetzt eine Reichsmark. 
„ Ausſtellung von Schülerarbeiten im Real⸗ 
gumnaſium. Die Ausſtellung bleibt des beſonde⸗ 
ren Intereſſes und regen Beſuches wegen noch am 
heutigen Montag bis 20 Uhr geöffnet. 


* Kath. Zeoverein. Dritter Kunſtaben d 
heute 20 Uhr im Zeichenſaal des Realgymna⸗ 
ſiums. Auf Wunſch Führung durch dieſe, 


künſtleriſcher Genuß, man wurde auch hingeführt 
zu altem muſikaliſchem Gut, zu leuchtenden del⸗ 
ſteinen in der Krone weihnachtlicher Muſik, die 
ihren Glanz auch in den Gottesdienſten ver⸗ 
breiten ſollten 1 


„ Die Mindeſtgebühren bei Gericht. Durch 
die Verordnung des Reichspräſidenten zur Siche⸗ 
rung von Wirtſchaft und Finanzen vom 1. De⸗ 


* 
— — 


Auf der Rückkehr vom längſten 
oberſchleſiſchen Diſtanzritt 


(Eigener Bericht.) 


Oppeln, 13. Dezember. 

Der Vorſitzende des Beuthener Reit. und 
Fahrſportpereins, Albert Kaſſel, befindet ſich 
gegenwärtig auf der Rückkehr von ſeinem 
Diſtanzritt, zu dem er am 23. September 
ges war, und der ihn quer durch 

eutſchland his nach Koblenz führte. Am 
Freitag in den Abendſtunden traf er auf ſeinem 
Fuchswallach „Wodan“, von Breslau-Brieg kom⸗ 
mend, wohlbehalten in Oppeln ein. Das ſchlechte 
Wetter erhöhte für Roß und Reiter bei den ein- 
zelnen Tagesleiſtungen die Strapazen. Am Sonn- 
abend ſetzte Albert Kaſſel jenen Ritt nach 
Groß⸗Strehlitz-Toſt weiter fort und wird am 
Montag in Beuthen eintreffen. 


— . — 


„Prof. Lubrich, Kattowitz, im Deutſchlandſender. 
Am Montag 17,30 Uhr kommen Kompoſitionen von Prof. 
Lub rich durch den Deutſchlandſender Ber ⸗ 
lin zum Rundfunkvortrag. Der Komponiſt begleitet am 
Flügel ſelbſt. Soliſtin: Opernſängerin Guſta Ham 
mer, Berlin. Einen einleitenden Vortrag hält der 
Intendant der Berliner Kammeroper, Freiherr von 

udenber g. — Die Schleſiſche Funkſtunde 
gg einen Eyklus von Lubrichs Liedern am 17. Dezem- 

er. 


aufgefunden 


Nächtliche Zechgelage 

(Eigener Bericht) 
N Hindenburg, 15. Dezember. 
In einer an einem Neubau auf der Urban⸗ 
ſtraße ſtehenden Baubude wurde am Sonn- 
tag vormittag die Leiche eines etwa 32jährigen 
Maurers aufgefunden. Der Tote wies Ver⸗ 
giftungs merkmale auf. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß in dieſer Baubude vom Sonnabend 
ab die ganze Nacht hindurch bis zum Sonntag 
gezecht worden iſt. Es wurde eine Schach ⸗ 
tel mit geheimnisvollen Pillen aufgefunden, ſo 
daß nicht feitgeftellt werden konnte, ob eine Al⸗ 
toholvergiftung oder ein Seistmars| 
vorliegt. Die Perſonalien des Toten find nicht 
ermittelt. Die Leiche wurde durch die Feuer⸗ 
wehr nach der Leichenhalle des Städtiſchen] Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter. Bielſto, 
Krankenhauſes geſchafft. Oruck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DS, 


